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Veue Verhandlungen mit Frankreich
Nachdem der Reichstag am Sonnabend in zweiter und dritter

Leſung das Handelsproviſorium mit Frankreich angenommen hat, ſieht
ſich die deutſche Delegation nunmehr wieder vor der alten Schwierigkeit,
einen allgemeinen Handelsvertrag mit Frankreich zu ſchließen. Die
Bedeutung des Handelsproviſoriums iſt nicht ſo welterſchütternd, daß
man darüber lange Leitartikel ſchreiben r Vielmehr hat es ſich
um weiter nichts gehandelt, als darum daß man endlich in kleinem
Rahmen überhaupt etwas zuſtande brachte; denn allmählich war der
en unhaltbar geworden, daß man nämlich ſeit mehr als anderthalb

ahren mit Frankreich verhandelt, ohne einen Schritt vorwärts zu
kommen. Das entſcheidende in der Keuregelung des Wirtſchaftsverkehrs
zwiſchen Frankreich und Deutſchland werden vielmehr die Verhand
lungen ſein, die jetzt e Es ſoll zugegeben werden, daß die Be
ſprechungen über einen Handelsvertrag e einem Land, deſſen
endgültiger Zolltarif nicht bekannt iſt, und einem Land, deſſen
endgültiger Zolltarif erſt 1927 zur Anwendung kommen kann, nicht
leicht ſind Aber demgegenüber ſteht die Notwendigkeit, daß wir in
S Weiſe den Wirtſchaftsverkehr mit Zrankre regeln
müſſen.

Jn den bisher d n r r haben verſchiedene
Vorkommniſſe hindernd gewirkt. Das war einmal das Nichtvorhanden
ſein eines den jetzigen Verhältniſſen angepaßten und auf längere Zeit
en franzöſiſchen Zolltarifs, weiterhin ſtand die Verabſchiedüng
er Ter kleinen Zollnovelle bevor, und außerdem ſpielte die fran

zöſiſche Valutafrage mit hinein. Und der letzte s war
der entſcheidende, das waren die Verhandlungen privater Natur, die
die deutſche und franzöſiſche h Induſtrie miteinander
führen Es mußte in den offiziellen Verhandlungen von Staat zu
Skaat oft auf dieſe privaten Verhandlungen gewartet werden; vor allem
aber war der deutſchen Delegation ein wichtiger e
aus der Hand genommen, der Eiſenzoll. Es hat den Anſchein, als o
man dieſen Kardinalfehler in den deutſch franzöſiſchen Handelsvertrags-
verhandlungen in Zukunft wiederholen will. Denn die Privat
beſprechungen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Schwerinduſtrie
werden vorausſichtlich mit dem Beginn des Monats März wieder auf
genommen werden. Es iſt ſicherlich auch in politiſcher Hinſicht
zu wünſchen, daß zwiſchen den beiden JInduſtrien eine Verſtändigung
privater Natur erreicht wird. Aber dieſe Verſtändigung darf ihre
Koſten nicht abwälzen auf die dieſen Jnduſtrien nachgeordneten Wirt
ſchaftsgruppen. Wenn daher der neue Reichswirtſchaftsminiſter die
privaten Verhandlungen noch einmal zuläßt, ſo mag das vielleicht daran
liegen daß er ſeine Amtszeit nicht mit einem Methodenwechſel bei den
Handelsvertragsoerhandlungen möchte, und vielleicht auch da
mit zuſammenhängen, daß er den Schwerinduſtrien noch ein letztes Mal
Gelegenheit geben will, ſich miteinander zu verſtändigen. Wenn dieſe
t n die politiſch und wirtſchaftspolitiſch ſehr nützlich fein
ann, zum Beiſpiel dazu führt, daß die aus Frankreich eingeführten

Eiſen und Stahlmengen nur durch die deutſchen Verbände laufen
dürfen eine ähnliche Abmachung beſteht ſchon mit der tſchecho
r e Schwerinduſtrie), ſo würde eine ſolche Vereinbarung der

eutſchen Volkswirtſchaft nicht zum Vorteil gereichen, ſondern nur für
die verhältnismäßig kleine, wenn n wichtige Gruppe der deutſchen
Schwerinduſtrie privatwirtſchaftliche Vorteile bringen. Vor allem für
die ſüd und ſüdweſtdeutſchen Eiſenverbraucher würde eine ſolche
Monopolpreispolitik ganz unerträglich ſein.

Es wäre auch falſch, wollte man bei den kommenden Verhandlungen
mit Frankreich die Propaganda der deutſchen Schwerinduſtrie für die
Einführung eines Antidumpingzolles gegen Frankreich ernſt nehmen.
Denn prüft man einmal die Entwicklung der franzöſiſchen, deutſchen
und engliſchen Schwerinduſtrie, ſo ergibt ſich, daß die deutſche Eiſen
und Stahlproduktion unter dem ſogenannten Frankendumping nicht

elitten hat. Es ergibt ſich auch weiter, daß die Einfuhr franzöſiſchen
iſens und Stahls nach Deutſchland in den Monaten der ſtärkſten

Frankeninflation nicht nur nicht zu, ſondern abgencmen hat. Und es
ergibt ſich drittens, daß wir, ſelbſt wenn ein franzöſiſches Dumping
beſtände, mit gegen Frankreich gerichteten er überhaupt nichts anfangen können. Die Vorausſetzung dafür, daß die n r in Eiſen
und Stahl nach Deutſchland dumpen, wäre, daß die ranzöſiſchen
Papierfvankenpreiſe troß Niederganges des franzöſiſchen Papier-
rankenwértes nicht erhöht worden wären. Das Gegenteil aber iſt der
all Die franzöſiſchen Papierfrankeneiſenpreiſe ſind ſogar über den

Goldſtandard hinaus geſteigert worden, und deshalb ergibt ſich auchals ſelbſtverſtändliche Fol e, daß wie oben ſchon mitgeteilt die

Einfuhr von Eiſen und Stahl aus Frankreich gerade in
ſtärkſter Frankeninflation abgenommen hat.

Es iſt deshalb davor zu warnen, daß die deutſche Regierung ent
on der von ihr ſelbſt in einer amtlichen Denkſchrift ausgeſprochenen

nſicht zu Antivalutadumpingzöllen gegen Frankreich greift. Eine
Den Maßnahme würde nur neben den privaten ſchwerinduſtriellen

erhandlungen eine weitere Erſchwerung in die deutſchfranzöſiſchen

Handelsvertragsverhandlungen tragen. E.

Die Fememorde
Weitere Unterſuchungen des Fememörder-Ausſchuſſes. Der Fall Jahnke.

Urſprünglich war beabſichtigt, die parlamentariſche Unterſuchung
der amer des dem Reichstagsausſchuß zu überlaſſen und ſich im
Preußiſchen Landtag nur auf die Unterſuchung der Beziehungen zwiſchen
deutſchnationalen Abgeordneten und Fememördern und deren Finan
r u beſchränken. Jnzwiſchen hat gber nicht nur das Plenum

es Landtages dieſen Auftrag noch dahin erweitert, daß auch die
Vorgänge im Pannier Prozeß und das Verhalten der Staatsanwälte
und der Verteidiger in dieſem Prozeß unterſucht werden ſollen, ſondern
der bisherige Gang der Unterſuchug hat dieſe ſelbſt gan ne
erweitert. Die bisherige Unterſuchung hat ſchon jetzt Beziehungen
ergeben, die ganz von ſelbſt g neuen Beweisanträgen führen, ſo daß
man noch eine eingehendere Aufklärung der bisher zur Unterſuchung
ſtehenden Fälle erwarten darf. Darüber hinaus ſpielt jetzt die bis
herige Affäre auf dem Umwege über Goebel und Dr. Sack in die
Pannierunterfuchung hinein, und ſchließlich hat der demokratiſche Ab
geordnete Riedel auf Grund der Veröffentlichungen im Demokratiſchen
Zeitungsdienſt“ Beweisanträge wegen des Abgeordneten Jahnke in
Ausſicht geſtellt, denen ohne Zweifel ſtattgegeben werden muß.
Außerdem iſt bei dem Ausſchuß ein Schreiben des kürzlich verurteilten
Grütte-Lehder eingegangen, worin dieſer die beiden völkiſchen Abge
ordneten Kube und Wulle offen beſchuldigt, daß ſie ihn mit der Er
mordung eines angeblichen Spitzels beauftragt hätten. Hiermit wird
ſich wohl oder übel der Ausſchuß gleichfalls befaſſen müſſen. Man darf
alſo noch auf eine längere Unterſuchungsarbeit gefaßt ſein und nur
der Hoffnung Ausdruck geben, daß ſie endlich Licht in viele bisher
dunkle Zuſammenhänge bringt.

en Monaten

100 Millionen für die Reichsbahn
Berlin, 23. Febr. (Radio WTVB.) Der techniſche Ausſchuß des

Verwaltungsrates der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wird, der
„B. Z.“ zufolge, morgen ſeine nächſte Sitzung über die Frage der Ver
wendung der 100 Millionen abhalten, mit deren Hilfe ein Teil der
deutſchen Wirtſchaft ſaniert werden ſoll.
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52. Jahrgang

Das Reich und die Länder
Gegen den Gondergetſt Anitarismes uns Dezentralifation

e e gegenüber, die häufig ſogar über die GrenzenKochs Münchener Rede
z einer von mehr als 2000 Perſonen beſuchten Volksverſammlung

ſprach Reichsminiſter a. D. Koch am Montag in München unter be
geiſterter Zuſtimmung der Anweſenden über das Thema: Das Reich
und die Länder.

80 Millionen Menſchen, einig in Sprache, Sitte und Kultur, tapfer
und zähe im Kriege, fleißig und begabt in allen Künſten des Friedens,g. und diſzipliniert, ſihen ſeit anderthalb Jahrtauſenden in

itteleuropa, wollen e mehr als tauſend Jahren nichts als Ruhe
von ihren Nachbarn, haben Stück um Stück ſich von ihren Grenzen
verkürzen laſſen müſſen, ſind der Tummelplatz der Heere fremder
Eroberer geweſen, haben ihre Waffen noch in Zeiten gegeneinander ge
kehrt, als ihre Nachbarvölker in ſich gefsſtigt daſtanden, ſind nie zu
Einigkeit und Frieden gekommen. Jhr Wille, eine Nation und ein
Staat zu werden, iſt immer wieder durchkreuzt worden.

Was iſt vor allem anderen die Schuld daran geweſen Es iſt
dasjenige, was der baherifſche Miniſterpräſident den „geſunden
Föderalismus nennt Föderalismus hat immer das Beiwort geſund,
Unitarismus das Beiwort öde was aber

in Wahrheit dynaſtiſcher Partikularismus
geweſen iſt. Wo hat es denn in der tauſendjährigen Vorgeſchichte einen
geſunden, friedfertigen Föderalismus gegeben Ich ſehe überall nichts
als einen fürſtlichen Partikularismus, der ſich gegen Kaiſer und Reich
kehrte, der Land gegen Land in mörderiſchem Bruderkrieg ſich zer
fleiſchen ließ. Jm Kampfe gegen fürſtliche Willkür ſehe ich die
Schweiz, ſehe ich die Niederlande nicht nur ihren Fürſten,

dem Reiche verloren gehen. Jn der a ltternng unſerer
Saffen ſehe ich Elſaß und Lothringen verloren, ſehe ich Schleswig

preisgegeben, ſehe ich den deutſchen Orden im Oſten überrannt.
nter dem Feldgeſchrei: „Für die Freiheit der deutſchen el ſehe

ich mit Hilfe n Bundesfürſten die Raubkriege Ludwigs des
Großen gegen den Kaiſer und das Reich entbrannt und unter der
würdeloſen Begründung, daß Napoleon der überzeugte Schirmherr
deutſcher Freiheit ſei, ſehe ich den Rheinbund gegründet. Von e
Brutalität ſehe ich die reichs- und kaiſertreue an der deutſchen
Bauern im deutſchen Bauernkriege niedergeſchlagen und von ihr ſehe
ich freie Städte erdroſſelt, die Kaiſer und eich als ihre rechtmäßige
Obrigkeit anerkannten. Deutſch
Geſchichte lernen, aber faſt nur, wie es nicht hätte gemacht werden

Niemand wird die Notwendigkeit einer geſunden Gliederung des
Deutſchen Reiches verkennen. Jeder Großſtaat bedarf nicht nur der
Einheit, ſondern auch der

Gliederung, um lebensfähig zu ſein.

Unitarismus und Dezentraliſation gehören zuammen. Aber niemand wird behaupten, daß durch die Kriege,
Raubzüge, erſchlichenen Belehnungen, Heiraten, Erbverträge, Käufeund Donichverteage eine geſunde Gliederung herausgekommen wäre.
Seit der Zerſchlagung der alten Stammesherzogtümer hat Willkür,

Schlauheit und Brutalität die Grenzen der deutſchen Länder beſtimmt
Marximilians Einteilung Deutſchlands in gut gegliederte Kreiſe hat
ich faſt nur auf dem Papier durchgeſetzk. er Weſtfäliſche
Frieden, der Hauptdeputationsſchluß von 1803 hat nichts
Syſtematiſches eingeleitet. Napoleon hat den drei ſüddeutſchen Staaten

eine vernünſtige und brauchbare Geſtaltung gegeben, die ſie nament
lich Bayern zu zentraliſtiſcher Ausgeſtaltung ihrer Verwaltunggenützt Lehen, in Mitteldeutſchland aber ſeinem Bruder Jerome ein

unmögliches und unhaltbares Königreich Weſtfalen zuſammenge
zimmert und in Norddeutſchland im Wirtſchaftskampf mit gland nur
eine widerſinnige und vorübergehende Erweiterung des franzöſiſchen
Beſitzes geſchaffen. Der Wiener Kongreß hat Stückwerk geleiſtet. Der
Verſuch des Jahres 1848, das in ſich feſt konſtitutionell r
h Hſterreich in Deutſchland aufgehen zu laſſen, ſcheiterte an
em Widerſtand Friedrich Wilhelm IV., die rotgefütterte Narren

kappe, wie er die Kaiſerkrone nannte, aufzuſetzen. Der Verſuch
Bismarcks, Deutſchland in Preußen aufgehen zu laſſen, iſt von ihm
bald nach 1866 aufgegeben. Er hat die Stellung des preußiſchenKönigs im neuen Reihe auf andere Weiſe übermächtig gemacht. Er
hat einen Scheinkonſtitutionalismus errichtet, indem er dem Willen
des deutſchen Parlaments nicht die einzelne Perſon des Monarchen,
ſondern die viel zähere und unangreifbare Macht der im Bundesrat
zuſammengefaßten Länderbürokratien entgegengeſetzt hat. Er hat aber
auch den Föderalismus nur ſcheinbar eingeführt, indem er den
Bürokratien der verſchiedenen Länder den Stolz und die Freude gad.
inſtruierend und belehrend an den Beſchlüſſen des Bundesraes teil
zunehmen, in Wahrheit aber verfaſſungsmäßig eine Hegemonie
Preußens err chtet, in der alle großen Fragen der Außenpolitik,
des Heeresweſens, der Handels und Finanzpolitik keinen Widerſtand
zuließen. So groß dieſes Werk war, die einſeitige Zuſammenraffung
aller Gewalt in der Hand des preußiſchen Königs hat ſich gerächt.
Was die alte Verfaſſung in bayeriſchem Sinne vor der neuen aus
a nichts Föderaliſtiſches, ſondern etwas ar i
ind nichts Förderaliſtiſches, ſondern etwas Partikulariſtiſches.

Der Redner bringt Zeugniſſe aus Worten er Bethmann
Hollwegs, Ludendorffs und Tirpitz' dafür, daß ſich die alte Verfaſſung
im Kriege gegenüber den e eſchloſſenen Demokratien des Weſtens
nicht bewährt hat. Er hebt als den ausſchlaggebenden Gegenſatz derneuen zur alten e ervor, daß ſie i aus einem Bund der
Tr ſher ſondern aus dem Willen des deutſchen Volkes et iſt.

ie Rebolution hat Autoritäten zerſtört, wenn ſolche überhaupt noch
vorhanden waren, die Verfaſſun at ſie neu gegründet.Iſt dieſe Verfaſſung ſo letzt Sie iſt ganz gewiß
nichts Unabänderliches. Sie iſt auch nichts, was ſich vom erſten
Augenblick an hre Den kann. Jahrhunderte haben die Engländergebraucht, bis ihre erfaſſung ein ſo vollkommenes Werkzeug e die

Betätigung dieſes Volkes geworden iſt. Jedenfalls hat die
eimarer Verfaſſung dem auf ſich ſelbſt geſtellten deutſchen Volke

in ſchwerem Zuſammenbruch die Einheit erhalten, die wie frühere
Kataſtrophen uns lehren unter der Herrſchaft der Fürſten und
ihrem Anlehnungsbedürfnis an den Sieger längſt verloren gegangen
wäre:

Einheit und Dezentraliſation.
Es gibt für das von mißgünſtigen Nachbarn umgebene und ſtändigUbervölkerung bedrohte deuſche Volk Fragen, in denen ein

an Einheitswille unentbehrlich iſt. Die auswärtige
olitik muß feſt in der Hand des Reiches liegen. Bismarck wäre

der Jetzte geweſen, der ſich hier ein Hineinreden der Länder hätter alen Die Wehrmacht gehört dem Reiche. Wie kann die
ayeriſche Denkſchrift hier fordern, daß das bayeriſche Kontingent erſt

ausrücken dürfe, wenn die bayeriſche Landesregierung ihre Zuſtim
mung gegeben hat? Soll das auch für Sachſen, amburg und
SchaumburgLippe gelten Ja, was noch h iſt, ſoll es u
für Preußen gelten Ein ſchönes Reichsheer, das ſich ſo t r

von

land kann aus ſeiner tanſendjährigen

eiches inausgeht, kaum noch durch die Reichsinſtanzen, geſchweige

denn durch iaden, Thüringen oder Mecklenburg führen. Auf dem
Gebiete der Kultur muß verhindert werden, en Deutſchland kul
turell auseinanderfällt. Soll etwa in einem Lande Religiorsunterricht
erteilt werden und in dem anderen Moralunterricht? Soll man in
einem mit 16, im anderen mit 20 Jahren zum Abitur kommen Aber
auf die oberſten Grundgedanken ſoll man ſich veſchränken, weil kul
tureller Wetteifer aufrecht zu erhalten iſt.

Aber als alter Selbſtverwaltungsmann kenne ich die Grenzen
aller Leitung von oben. Wer den Kopf frei behalten will fir ie
großen und lebensnotwendigen Aufgaben des Reiches, ſoll ſich frei
machen von allem anderen. Zentraliſation erzeugt übelwollende
Beamte, die draußen ohne eigenen Einfluß mechaniſch durchführen
müſſen, was andere erdenken. Zentraliſation erzeugt waſ a
Zentralinſtanzen, die ſich nicht beherrſchen können, geſchweige denn
das Reich. Das ſind die Gründe, weswegen ich als Reichsminiſter
des Jnnern in viel größerem Umfange gegen die Heckenſchere einer
zntralwütigen Bürokratie des Reiches habe eifern müſſen, als gegen

die Länder.
Man kann ſich ſchon verſtändigen, wenn man ſich ſachlich verſtändig

ausſpricht. Wenn man allerdings die e Reichsfinanzverwaltung
deswegen bekämpft, weil es unerträglich ſei, daß „fremde“ Beamte wie
die bayeriſche e es gusdrückt, auf bayeriſchem Gebiet
Souveränitätsrechte ausübten, ſo iſt eine ſolche Gegnerſchaft gegen die
Reichsbeamten nicht mehr föderaliſtiſch. Was hätte dazu wohl Bismarck geſagt? Und wenn man ſogar das Wort „Land“ bekämpft, weil

es die Souveränitätsrechte der einzelnen Gliedſtaaten nicht hinreichend
zum Ausdruck bringt, ſo bin ich heute noch ſtolz darauf, in der Reichs
verfaſſung das Wort „Gliedſtaat“ durch das Wort „Land“ er
etzt zu haben. Hier handelt es ſich doch um ein hiſtoriſch gewordenes

ort, wie die Ausdrücke „Landesgrenze“, Landesgeſetzgebung“, „Landes-
vheit“ „Bayernland“ „Sachſenland“ „ihrer Länder Wert und Zahl“
inreichend ergeben. Und wenn, was ich nicht hoffe, der Wunſch der
ayern nach einem eigenen Fürſten erfüllt werden ſollte, ſo glaube ich,

daß ſie ihn als „Landesvater“ und nicht als Gliedſtaatenvater“ be
zeichnen würden. (Heiterkeit.)

geſchwankt.
Heute iſt Bayern ſachlicher und ruhiger geleitet. Jch hoffe, daß

der h ann, der heute an der Spitze Bayerns ſteht, die
Wiederkehr ſolcher Verhältniſſe verhindern wird. Bayern hat im Reiche
gerade auch neben dem übermächtigen Preußen eine große Aufgabe,
r es die Reichsverwaltung nicht nur kritiſiert, ſondern ſtützt und
ördert.

Jch bin überzeugt, den Gedanken, die ich hierin vertreten habe,
wird die Zukunft gehören. Auf dem Wiener Kongreß iſt es vom
Fürſten Metternich für einen verruchten Gedanken erklärt worden,
daß Bayern und Preußen eine Nation werden wollen. Das ſind Ge
danken, die zum Untergang verurteilt ſind. Wir ſind

ein Volk, eine Nation, ein Staat!
de e Beifalll) Und gegenüber Metternich und allen denen,
ie S nicht freimachen können von einer unglücklichen Vergangenheit,

die Deutſchland mit Bruderblut befleckt, es zum Tummelplatz fremder
Eroberer m hat und wirtſchaftlich und kulturell zerriſſen hat,
halte ich es mit den Worten des größten deutſchen Exziehers, des Frei-
herrn von Stein „Jch kenne nur ein Vaterland, und das heißt
Dentſchland.“

Die Ratsſſtze
Chamberlain über Locarno.

Birmingh.am, 22. Febr. Die Stadt Birmingham verlieh heute
Sir Auſten Chamberlain die Ehrenbürgerrechte „in Anerkennung ſeiner
e e Leiſtungen in der Sache des internationalen Friedens

urch den Abſchluß der Locarnoverträge“. Aus dieſem Anlaß hielt
Chamberlain eine Rede, in der er folgendes erklärte: Jn keinem Lande
darf die Führung der auswärtigen Politik eine Parteifrage ſein Ohne
Hilfe Großbritanniens hätte das Werk von Locarno nie ein Ergebnis
haben können.

Zu der Meldung, daß das Kabinett ſich einem Beſchluſſe gegen die
Zulaſſung Polens im Völkerbundsrat gefaßt habe, erfährt Reuter, daß
ein offizieller Antrag auf Gewährung eines Sitzes im Rate weder
ſeitens Spaniens noch Polens erfolgt ſei. Der Standpunkt der
britiſchen Regierung bleibe der gleiche, wie er von Chamberlain in
ſeiner am lehten Donnerstag im Verband der Auslandspreſſe gehaltenen
Rede dargelegt worden ſei.

Berlin, 23. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Wenn auch die Debatte über die Verteilung der Ratsſitze
abflaut, ſo bleibt doch nach wie vor feſtzuſtellen, daß Polen und Frank
reich ihre Bemühungen um Sicherung eines ſtändigen Sitzes für
Polen fortſetzen. Die deutſche Diplomatie iſt weiterhin eifrig bemüht.
die Frage vollſtändig zu klären. Es beſteht nicht, wie deutſchnationale
Blätter teilweiſe annehmen, eine Gefahr, daß etwa Deutſchland in
eine Falle gelockt wird, indem erſt ſein Beitritt zum Völkerbund an
genommen wird, dann aber neue Anträge auf gleichzeitige Zulaſſung
anderer Mächte zum Rate geſtellt werden. über dieſe Frage wird un
bedingt vor Zuſammentritt des Völkerbundes bis am 8. März voll
ſtändige Klarheit erzielt werden.

Die Grenze der zweiten Beſatzungszone
Koblenz, 23. Febr. (WTVB.) über die Verhandlungen zur Feſt

legung der Beſatzungsgrenze der zweiten Zone erfährt WTB. aus An
frage beim Reichskommiſſariat folgendes: Es handelt ſich nur um eine
Bereiſung der Grenze durch die Regulierungskommiſſion, bei der im
Einvernehmen mit den örtlichen deutſchen Stellen der tatſächliche Grenz
verlauf, ſo wie er im Art. 429 des Friedensvertrages beſtimmt wurde,
im Gelände ſeſtgelegt werden ſoll. An der Reiſe nehmen teil Landrat
Heimann als Beauftragter des Reichskommiſfariats und je ein Ver
treter der drei Beſatzungsarmeen. Heute mitteg 12 Uhr fand die erſte

r eck würde. Die Kontrolle über die Wirtaft, ſoweit ſie überhaupt notwendig iſt, läßt ſich Kartellen und Fühlungnahme der Grenzregulierungskommiſſion ſtatt.
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Frankreichs Türkenvertrag
Frankreich hat ſeinerzeit die Kemaliſten in dem Kriege gegen

Griechenland unterſtützt, der in Wahrheit ein Krieg gegen England
war. Aus dieſer Zeit ſtammt das Abkommen von Angora, das den
Franzoſen Konzefſionen in Anatolien verſprach (die ſie übrigens nicht
erhalten haben) und die Frage der nordſyriſchen Grenze teils zu
gunſten der Türkei regelte, teils einer ſpäteren Vereinbarung vor
behielt. Auf den Konferenzen von Lauſanne erkaltete dank der Ge
ſchicklichkeit des verſtorbenen Lord Curzon das franzöſiſch türkiſche
Verhältnis, und die Engländer ließen damals die Moſſulfrage offen,
um ihre Beziehungen zur Türkei zu entlaſten. Als die Moſſulfrage
aber ſchließlich akut wurde und der Völkerbund für England entſchied,
war die alte engliſch-türkiſche Feindſchaft wieder erneuert, und die

Türkei antwortete mit dem Vertrag von Paris, der ein türkiſch
ruſſiſches Bündnis gebracht hat Ebenſo haben ſich auch im abgelaufenen
Jahre die Beziehungen zwiſchen Paris und Angora entſcheidend ver
beſſert, wie ja auch das Verhältnis Frankreichs zu Rußland immer
in dem Grade enger wird, in dem zwiſchen Paris und London
Spannungen vorhanden ſind.

Der neue Gouverneur Syriens, de Jouvenel, früher Journaliſt,
hat nun, während die Mandatskommiſſion des Völkerbundes über ſeinen
ſyriſchen Rechenſchaftsbericht zu Gericht ſitzt, in Angora perſönlich
einen neuen Vertrag abgeſchloſſen, deſſen Einzelheiten auch der
Pariſer Preſſe noch unbekannt ſind. Jn England hat ſich ſchon er
hebliche Nervoſität gezeigt, weil man argwöhnte, daß das der Kontrolle
der Mandatsmächte zuſtehende Nordſtück der Bagdadbahn den Türken
abgetreten worden ſei. Soviel bisher bekannt wurde, iſt eine ſolche
Abtretung nicht beſchloſſen worden, wohl aber ein Grenzkorrektur in
dem Teil Syriens, den Kemal Paſcha in der Zeit der Erkaltung der
franzöſiſch- türkiſchen Beziehungen als Jrredenta zurückgefordert hatte.
Jn dieſem Bezirk, der tatſächlich die türkiſche Minderheit des ſonſt
ſeiner Mehrheit nach arabiſchen Mandatsgebietes vertritt, liegt der
Hafen von Alexandrette, der zum Endpunkt der Erdölleitungen aus
erſehen iſt, die von Moſſul zum Mittelmeer geführt werden und nach
einem früheren Abkommen notfalls durch engliſches Militär geſchützt
werden ſollen. Jn Syrien wird der Angora-Vertrag, den die Fran
zoſen nur als Ergänzung des Vertrages von 1921 gelten laſſen wollen
wenig populär ſein. Die Araber haſſen die Türken, und mit der
Proklamierung der Freiheit des Arabertums hat England den vorder
aſiatiſchen Abſchnitt des Weltkrieges gewonnen. Franzöſiſche Blätter
beklagen ſich auch über die Duldung der aus den engliſchen Mandats
gebieten nach Syrien kommenden Propaganda ſeitens der engliſchen
Behörden. Der Vertrag mit den Türken hat für Frankreich den
Zweck, das ſyriſche Mandat zu ſchützen, während England und Jtalien
teils kühl, teils geradezu auf Erbſchaft wartend die Petitionen ent
gegennehmen, die eine ſyriſche Vertretung in Rom dem Mandats-
ausſchuß des Völkerbundes zugeleitet hat.

Die Parlamentskriſe in Frankreich
Der Finanzausſchuß des franzöſiſchen Senats hat nicht nur die

1,6 Milliarden Steuern angenommen, die die Kammer verabſchiedet
hatte, ſondern er hat weitere 8,4 Milliarden Franken neuer Steuern
entſprechend dem urſprünglichen Entwurf des Finanzminiſters Doumer
beſchloſſen. Es kann nicht bezweifelt werden, daß das Plenum des
Senats am Mittwoch mit demonſtrativer Raſchheit dieſen Beſchlüſſen
ſich anſchließen wird. Mit dieſen Steuererhöhungen wäre freilich der
Staatsb gedeckt und Jnflation vermieden Aber v droht

e H. eren vber den Ka e enom erdurch die Senatsbeſchlüſſe das Loch ſtopfen laſſen, daß die Kammer im
Budget offen ließ. Eine Kammermehrheit, die den Senatsbeſchluß
beſtätigte, wäre nur mit ſtarker Anlehnung an rechts möglich. Dieſe
Tatſache und der Verfaſſungskonflikt zeigen, daß eine ernſte innen
politiſche Wendung in Frankreich bevorſteht.

Die Konferenz der dritten Jnternationale,
die in Moskau am Mittwoch der vorigen Woche begonnen hat, wurde
von der öffentlichen Meinung viel zu wenig beachtet. Sinow-

hat der Verſammlnug Richtlinien vorgelegt, die auf die Kriſen in
rankreich, England und Deutſchland, die Kolonialkriege und die
i Bewegung en Daraus ließe ſich nach der Meinung

der kommuniſtiſchen Chefs ſchließen, daß die bon Sinowjew im Vor
jahre feſtgeſtellte a des Kapitalismus wieder beendet ſeiund daß eine neue Lage geſchaffen ſei. Die Parole zu dieſer Lage gab

Trotzki aus: er forderte die Schaffung der es Vereinigten
Staaten von Europa, die allein Europa von der Vormundſchaft
Amerikas r könne. Europas Heil liege in der Einigung durch
eine ſolche Revolution. Die KUberſetzung des Paneuropaprogramms
ins Kommuniſtiſche iſt immerhin intereſſant genug.

Oberreichsanwaſt Ebermayer

Wie mitgeteilt wird, ſcheidet Oberreichsanwalt Dr. Ebermayer,
weil er die geſetzliche Altersgrenze erreicht hat, demnächſt aus dem
Reichsdienſt aus. Mit Dr. Ebermayer verſchwindet ein Mann, der
e zweifellos große Verdienſte erworben hat. Ebermayer ſtammt aus

äyern und es verdient anerkannt zu werden, daß Bayern dem

Wichtiges vom Tage
Der Vorſitzende der Reichstagsfraktion des Zentrums Fehrenbach,
iſt laut Freiburger Tagespoſt vor einigen Tagen in Berlin infolge von
lüberanſtrengung und Aufregungen körperlich zuſammengebrochen. Erhat ſich nach Freiburg begeben, Um dort Ruhe und Erholung zu ſuchen

Der volksparteiliche Abgeordnete Gildemeiſter nach der
„Voſſiſchen Zeitung“ der Deutſchen Liga für Völkerbund beigetreten
r habe noch vor kurzem zu den Gegnern des Locarnopaktes
gehört.

Aus Malmö wird gemeldet Als der bei Falſterbo geſtrandete
Hamburger Dampfer Maron mit eigener Maſchine weiterfahren wollte,
ſank er ünweit des Strandungsplatzes. Die Beſatzung wurde gerettet.
Dagegen ertrank der Steuermann eines Rettungsſchiffes.

Der norwegiſche Arbeitgeberverein hat ſämtliche Abmachungen,
deren Kündigungsfriſt der 1. März iſt, gekündigt, darunter befinden
ich u. a die Übereinkommen in der Bergwerks- und Metallinduſtrie.

it m der früher ausgeſprochenen Kündigungen werden von der
neuen Maßnahme 35- 40 000 Arbeiter betroffen.

Jn Halle iſt ein Reichsverband der Haus und Grundbeſitzer
Deutſchlands gegründet worden. Seine Ziele ſind. die Zwangswirt-
ſchaft zu beſeitigen und den Haus und Grundbeſitz vor Entrechtung
zu n h. ihm dieſelben Rechte zu geben, die er in Vorkriegs-
zeiten beſaß.

mäyers bekannteſtes wiſſenſchaftliches Werk der „Kommentar zum
Strafgeſetzbuch“ hat theoretiſch und praftiſch in der Strafrechtspflege
erhebliche Bedeutung gehabt und noch bis in die letzte Zeit hat ſich

Ebermayer um die moderne. Ausgeſtaltung des Strafrechtes bemüht

Es iſt nur zu hoffen daß er dieſe Arbeit auch im Ruheſtande fort
ſetzen wird. Der größeren Offentlichkeit iſt Ebermayer bekannt ge
worden durch die Vertretung der Anklage gegen die Kapp Abenteurer
Die von ihm damals gehaltene Anklagerede hat in gewiſſem Sinne
hiſtoriſche Bedeutung erlangt; denn Ebermayer führte damals u. a
aus „Es iſt nicht richtig, daß wir ſeit dem 9. November keine recht
mäßige Gewalt in Deutſchland haben Wir haben ſie, und wäre es
Kapp mit ſeinen Leuten e ſich durchzuſetzen und die bisherige
Regierung endgültig zu beſeitigen, ſo würde für ſie das gleiche Recht
gelten.“ Ebermayer verwies weiter in dieſer Rede auf die Worte
Düringers, der geſagt hatte, er hielte den Kapp-Putſch für eine
e politiſche Dummheit. Der Oberreichsanwalt Ebermayer fügte
inzu: „Es war nicht nur eine Dummheit, es war ein Verbrechen

ein großes Verbrechen am deutſchen Volke, das dadurch in größtes
Unglück geſtürzt werden konnte und zum Teil geſtürzt wurde.

Nach dem Ausſcheiden Ebermayers wird die Frage ſeines Na
folgers auftauchen. Es muß ſchon jetzt geſagt werden, daß an dieſe
Stelle nur ein Mann gehört, dem die deutſche Republik nicht nur eine
Angelegenheit des Buchſtabenrechtes iſt. Als Oberreichsanwalt darf
nur ein Mann wirken, dem die Republik nicht eine kühle, nüchterne

flicht iſt, ſondern ſie. muß ihm, um die Worte des badiſchen Miniſters
vehler zu gebrauchen, auch eine Herzensſache ſein.

Graf Bosdari über Gerhart Hauptmann
an Einladung der „Compagnio degli Jlluſi“ einer angeſehenenliterariſch- künſtleriſchen Vereinigung Neapels, hat der italieniſche Bot

ſchafter in Berlin, Graf Bosdarit, vor einigen Tagen in Neapel vor
einer zahlreichen Zuhörerſchaft einen Vortrag über Gerhart Haupt
mann ch Der Redner gab eine ausführliche Schilderung des
Entwicklungsganges dieſes Dichters unter Berückſichtigung der je
weiligen ſozialen und wiſſenſchaftlichen Zeitſtrömungen, ſowie einen
Uberblick über die hauptſächlichſten Werke Obwohl der Vortragende
den Schöpfungen Hauptmanns durchaus nicht unkritiſch gegenüberſteht,

rach doch aus ſeine sführungen eine aufrichtige

Theologen und

ſchaftlicher Forſchungen zuſprach.
Die n Darlegungen fanden lebhaften und ungeteilten

Beifall der Zuhörer. Angeſichts der vorangegangenen, gegen Deutſch
land gerichteten Straßen und Preſſedemonſtrationen verdient die Tat
ſache beſonders hervorgehoben zu werden.

Es iſt überaus bedauerlich, daß Graf Bosdari nun u ein
Opfer des Faſzismus geworden iſt und deshalb ſeinen Berliner Poſten
aufgeben muß.

Außenvolitiſche Leberſicht
Regierungskriſe in Rumänien

Bukareſt, 22. Febr. (Radio WTVB.) Wie in politiſchen Kreiſen
verlautet, ſteht infolge der ſchweren Wahlmederlage der Regierungs
arteien der Rücktritt der Regierung Bratiann unmittelbar bevor. Die
egierung will rer eine ſichere Niederlage bei den bevorſtehenden

Parlamentswah en vermeiden. Die Regierungsparteien haben in den
Städten kaum 30 Prozent der Stimmen erhalten, in Beſſearabien faſt
keine. Für die nächſte Zeit erwartet man ſtürmiſche Auseinander
etzungen in der Kammer, da die Oppoſition ſofort den Rücktritt der

egierung verlangen wird.

Beſchießung von Tetnan.
London, 23. Febr. (TU.) Aus Tanger wird amtlich bekannt

gegeben, daß die Rifleute neue Geſchütze gegen Tetuan in Stellung
gebracht haben. Am Sonnabend wurde der Mittelpunkt der Stadt

Reiche eine ganze Anzahl hervorragender Juriſten gegeben hat. Eber
e beſchoſſen. Ein hoher Beamter wurde getötet und mehrere

erſonen verwundet.

Bewi derung

geiſtigen Deutſchland überhaupt, ſeiner i ologen
Philologen, denen Graf Bosdari das Primat auf dem Gebiete wiſſen

Oeuſſchland

Aufhebung der Luxusſteuer
Berlin, 23. Febr. (WTB.) Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold

hatte in ſeiner Etatsrede im Reichstag die völlige Aufhebung der
Luxusſtener in Ausſicht geſtellt. Laut „Voſſ. Ztg.“ ſollen dann aber
bei den Reichsbehörden gegen den Verzicht auf die Steuer ſtarke
Bedenken geltend gemacht worden ſein. Das genannte Blatt hört
nunmehr daß es gelungen ſei, dieſe Bedenken zu zerſtreuen Es ſei
daher endgültig mit der Aufhebung der unter der Bezeichnung Luxus
ſteuer erhobenen beſonderen Umſatzſtener zu rechnen.

12 Prozent Aufwertung der Sparkaſſenguthaben
in Sächſen.

Dresden, 23. Febr. (Prw.-Tel.) Das ſächſiſche Miniſterium
des Innern hat eine Verordnung erlaſſen, wonach die Auſwertung der
Sparkaſſenguthaben bei allen öffentlichen oder unter Staatsauſſicht
ſtehenden Sparkaſſen ohne Bildung einer Teilungsmaſſe und ohne Be
ſtellung eines Treuhänders zu einem Aufwertungsſatz von 1258 Prozent
des Goldmarkbetrages der Sparguthaben erfolgt.

Die ſächſiſche Jnduſtrie für Dr. Reinhold
Die Ausführungen des Reichsminiſters der Finanzen, Dr. Rein

hold, bildeten in der letzten Geſamtvorſtandsſitzung der ſächſiſchen Jn
duſtrie den Gegenſtand einer eingehende Beſprechung. Allgemein kam
das Gefühl der Befriedigung darüber zum Ausdruck, daß die Gedanken
n die von den Organiſationen der Wirtſchaft wegen der unauf
chiebbaren Entlaſtung der Produktion und der hieraus zu ziehenden
geſetzgeberiſchen Folgerungen immer dringlicher angeſtellt wurden nun
auch namens des Kabinetts durch den Reichsfinanzminiſter im ganzen
wie im einzelnen aufgenommen und überzeugend vertreten worden
ſind. Zwar bildeten die vom Reichsfinanzminiſter zunächſt vorge
an Erleichterungen erſt den Anfang des wirtſchaftlichen Ent
aſtungs- und Geſundungsprogramms. Aber das Programm des
Reichsfinanzminiſters enthält ſo geſunde und wirtſchaftlich geboteneWege und t nach der Einnahme und Ausgabenſeite der großen
öffentlichen Verbände daß im Intereſſe der Wirtſchaft nur zu wünſchen
iſt. daß die Parteien des Reichstages vor allem alle Verwaltungs-
behörden in Reich, Staat und Gemeinden, dem Reichsfinanzminiſter
ehrlich beiſtehen.

Negierungsdirektor Dr. Weiß zurückgekehrt.
„Berlin, 23. Febr. (WTB.) Der Chef der Berliner Kriminal

polizei, Regierungsdirektor Dr. Weiß, iſt von Brüſſel nach Berlin
zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. Wie
eine Berliner Korreſpondenz zu melden weiß, iſt Dr. Weiß über den
Verlauf dieſer Reiſe, die vor allem der Wiederanknüpfung der ſeit
dem Kriege zerriſſenen Fäden zwiſchen den Kriminalpolizeien gewidmetwar, ſehr beſtiedigt

Schwerer „politiſcher“ Zuſammenſtoß.
Unna, 22 Febr. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr kam es zueinem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Angeherigen der völkiſchen

Parteien (Wehrwolf und Schillbund) mit Unnger Bürgern anläßlich
des ſogenannten deutſchen Tages der völkiſchen Verbände in Unng,
bei der Totſchläger, Gummiknüppel u dal eine Rolle ſpielten. Die
Völkiſchen konnten gegen die Angreifer ebenſowenig etwas ausrichten
wie die Ortspolizei. Erſt ein zu Hilfe gerufenes [kberfallkommando
aus Dortmund ſtellte die Ruhe wieder her Eine größere Anzahl
Perſonen wurde durch Schüſſe verletzt, darunter drei ſchwer.

Bombenattentat in Kattowitz.
„Beuthen, 23. Febr. (WTB.) Die Meldungen oberſchleſiſcher

Blätter über einen Bombenanſchlag auf das Haus Friedrichſtraße 23
in Kattowitz beſtätigen ſich Nachdem die zuſtändigen Stellen bis
jetzt den Vorfall beſtritten haben, iſt durch Erkundigungen an Ort und
Stelle einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß am Sonnabend zwiſchen
19 und 11 Uhr abends in dem fraglichen Haus tatſächlich ein Spreng

körver zur Exploſio t worden iſt, wobei nicht er

auskewohner handelt.

Staatsgerichtshof und verfaſſungsändernde Geſetze
Jn der Mittwochſihung des Reichstages hat der Reichsjuſtizminiſter

Max mitgeteilt, daß die Errichtung eines Gerichtehofes zur Ent
ſcheidung darüber, ob ein Geſetz verfaſſungsändernd iſt, demnächſt zu
erwarten ſei. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, iſt ein
entſprechender Geſetzentwurf dem Reichskabinett bereits zugegangen
Die im Reichsminiſterium des Innern bearbeitete n darf
als eine der erſten geſetzgeberiſchen Reformen des Reichsministers des
Innern Dr. Külz angeſehen werden. Es handelt ſich bei dieſem Ent
wurf darum, daß er ordentliche Slaatsgerichtshof für das Deutſche Reich,

der nach Artikel 108 der Reichsverfaſſung errichtet worden iſt, zu be
finden hat, ob ein Geſetz verfaſſungsändernd iſt oder nicht n dem
vorliegenden Entwurf ſoll der Staatsgerichtshof entſcheiden auf An
trag des Reichstages, des Reichsrates oder der Reichsregierung.

Die Kurzarbeiterfürſorge vom Reichsrat beſchloſſen.
Berlin, 22. Febr. (WTB.) Der Reichsrat genehmigte Sonnabend

eine Verordnung über Kurzarbeiterfürſorge. Danach erhalten Arbeit
nehmer eines gewerblichen Betriebes, in dem regelmäßig hen
10 Arbeitnehmer beſchäftigt ſind, aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge
Kurzarbeiterunterſtüßung, wenn in einer Kalenderwoche 3, 4 oder 5
volle Arbeitstage ausfallen. Die Unterſtützungen dürfen in jederKalenderwoche ben Ausfall von 3 Arbeitstagen einen Tagesſatz, von

Arbeitstagen zwei Tagesſätze und von 5 Arbeitstagen drei Tages
ſätze der Erwerbsloſenunterſtützung nicht überſteigen Die Unterſtützung
wird höchſtens für die Dauer von 6 aufeinanderfolgenden Kalender
wochen gewährt ſie iſt zu verſagen oder zu entziehen, wenn dem Kurz
arbeiter anderweit Arbeit nachgewieſen werden kann Die Verordnung
tritt am 1 März in Kraft. Die Beſtimmung der Regierungsvorlage,
wonach der Gemeindeanteil an dem Aufwand für die Kurzarbeiter
fürſorge auf ein Sechſtel erhöht wird, wurde vom Reichsrat geſtrichen

e dee

Frühlingsfeſte
Von Hans Gäfgen.

J Faſt nacht dürfen wir als er h ber ſgeernie d anſehen
r r inn des Feſtes aber iſt der ſogenannte Funken

ſonnkag, der e n e e uoder Feuerſegens. Die Bräuche, die ſich an dieſen Tag knüpfen, ſinddas Kornwecken, das Fackellaufen, das Scheibenſchlagen, das n

rollen und das Baumanzünden. Das Kornwecken iſt ein Tiroler Volks
brauch. Große Haufen von Stroh und Reiſig werden von den Buben
zuſammengetragen und bei Beginn der Dunkelheit angezündet. Recht
weit muß der Schein des Feuers dringen, denn nur das Land gilt als

ſegnet, das vom Widerſchein der Flammen getroffen wird. MitSchellen und allerlei lärmendem Gerät eilen die Burſchen, während

die Flammen zum Himmel ſteigen durch die Felder und wecken das
chbafende Korn. Spiel und Tanz ſchließen ſich an; Feſtſpeiſen werden

reitet. Alt und jung feiert bis zum kommenden Tag. Beim Fackel
S ſchwingt jeder eine brennende Fackel und läuft durch ſeine
e ſie dadurch fruchtbar machend. Das Scheibenſchlagen beſtehtarin, daß man aus Erlenholz gcſertigte Scheiben gen Himmel wirft

und aus ihrem Flug Schlüſſe auf die Zukunft zieht. Wer die Sprache
der fliegenden Scheiben zu deuten weiß, dem iſt nicht unbekannt, ob die
kommende Ernte Flachs und Korn in Menge beſcheren wird, ob Glück
oder Unglück dem die Scheibe e beſchieden ſind. In ähnlicher
Weiſe wird das Feuerradrollen als beſtimmend für die Zukunft an
geſehen. Beim Baumanzünden endlich, das in Vorarlberg üblich wa
und vielleicht noch iſt, wird eine junge Tanne, die Funka genannt
wird, bis zum Gipfel mit Stroh umwickelt. Auf dem Tannengipfel
aber wird eine Puppe, v betitelt, befeſtigt. Ein Auserwählter tritt
hinzu und zündet den Baum an, die Fiammen züngeln empor undperkchungen bald auch die Hexe. An den Flammen aber ſucht jeder

eine Fackel zu entzünden, um mit dem brennenden Span durch ſeine
elder zu eilen und ſie dadurch zu ſegnen.

Drei Wochen nach dem Funkenſonntag wird der Roſen-

wird dieſer Feier, die das endgültige Ende des Winters bedeutet,
g. Bedeutung beigemeſſen. Winter und Sommer kämpfen an
ieſem Tage noch einmal miteinander, und letzterer ſiegt. Jn Ober
teiermark wird ein v Gericht abgehalten. Der Winter aber
ekommt ſtets Unrecht. Das „Todaustragen“ wird auch meiſt an

dieſem Sonntag vorgenommen Eine Puppe, die den Winter vor
ſtellt, wird, nachdem allerlei Allotrig mit ihr getrieben worden iſt,
aus dem Dorf getragen, zerriſſen und vergräben, eventuell auch ver
brannt oder in einen Bach geworfen. Das „Einholen des Sommers“
ſchließt ſich an. Zu Naumburg ſang man um 1800 noch dieſes Sprüch

n

Den Tod haben wir hinausgetrieben,
Den Sommer bringen wir wieder.
Des Sommers und des Maien,
Des wollen wir uns freuen.
Sommerland! Sommerland!
Der Tod hat ſich von dir gewandt,
Er iſt auf die Flur verbannt.
aber iſt der Mittel und Höhepunkt der deutſchen Früh

lingsfeſte. Die Sonne tut am Oſtermorgen drei Freudenſprünge,
ſo ſagt ein alter Volksglaube. Jn den Bächen 5 Wein ſtatt Waſſer,
nimmer ſchwindende e wird dem Mädchen zuteil, das in der
Oſternacht aus geweihtem Quell ſchöpft und ſich mit ſolchem Waſſer
wäſcht. Die Tiere reden wer feine Ohren hat, verſteht die Sprache
der Vögel, Geiſter geben durch die Lande, gütige Geiſter die alle
Wünſche erfüllen, in Schlöſſern erſcheint die weiße Frau. Die Oſter
feuer flammen empor. Das Herdfeuer, von den Flammen des Hſter
feuers geſpeiſt, t Haus und Hof das ganze Jahr vor Unheil und
Gefahren Das Oſterei als Sinnbild des keimenden Lebens fehlt auf
keinem Tiſche. Durch Rutenſtreiche werden Menſch und Tier in den
Oſtertagen geweiht. Jn Böhmen ziehen die Burſchen vor das Haus

der Reichen und ſingen: 8Rote Eier heraus,
Oder wir peitſchen die Madeln aus!

Jn der Gegend von Prag zogen früher Spielleute und Burſchen
aufs Land hinaus Die Burſchen ſchlugen ſich gegenſeitig mit Weiden
ruten und riefen dazu: „Da haſt du Glück“. ie Krankheitsgeiſter
ollen durch das Schlagen vertrieben werden. Die e gelten be

n

montag, der Sonntag Lätare, gefeiert. Jm Oſten beſonders
ſonders als Träger der Krankheiten, wie aus folgendem, in Schleſien
üblichem Vers zu erſehen iſt:

Heut iſt Oſtern,
a geht man ſchmeckoſtern,

Um den Rücken, um den Rand,
Da kommen die Fliegen rausgerannt,
Wenn ſie nicht werden weichen,
Werden wir ſie runter ſtreichen.

Das n des Walpurgistages folgt. MitPfingſten aber erreichen die Feſte des Frühlings ihr Ende Baum
und Strauch ſtehen in vollſaftigem Grün Alles ſchmückt man mit
Maien. Unter der Dorflinde tanzt alt und jung. Die Wonnezeit
des Jahres iſt gekommen. Der Frohſinn iſt König im Lande.

Auch eine Legitimativn.
Auf recht originelle Weiſe wies ſich neulich der berühmte ruſiſche Tenor Schokſgemn aus, als er auf der Durchreiſe von einem

oſtamt einen poſtlagernden Brief abholen wollte. Der Schalter
beamte weigerte ſich, den Brief ohne Vorweiſung einer Legitimation
guszuhändigen. Schaljapin wußte ſich zu helfen Ohne den Beamten
irgend etwas zu erwidern, begann er kurzerhand die Arie des Meyhiſto
gus dem „Fauſt“ zu ſingen. Das geſamte Poſtamt ſtand Kopf, der
Beamte, der zuvor die übliche Grobheit der Schalterbeamten gezeigt
hatte, legte ſein Geſicht in freundliche Falten und zerſchmolz in Be
eiſterung und händigte dem Sänger alsbald den gewünſchtenHrief aus. n

Agentur Bernhard Shaw.
Bernhard Shaw hat allmählich die Erfahrung gemacht, daß der

Ruhm zu einer reichlich unbequemen Begleiterſcheinung des künſt
leriſchen Schaffens werden kann. Er hat infolgedeſſen, um die Stöße
von Briefen, die ſeine zahlloſen Verehrer und Verehrerinnen ihm ins
Haus ſchicken, und die ſinn und zweckloſen Beſuche neugreriger Globe
trotter zu bewältigen, eine Agentur eingerichtet, die ihm vor den
Attacken der Außenwelt ſchützen ſoll. Wünſcht alſo fernerhin eine
Verehrexin ſeiner Werke eine Photographie die Agentur liefert ſie.
Wird Shaws Autogramm gewünſcht der Gummiſtempel der
Agentur drückt es an jede gewünſchte Stelle. Spötter behaupten
ſogar, Shaw ſei entſchloſſen, unerwünſchte Beſucher von einer ihm
täuſchend äbnlichen, ſtumm lächelnden Puppe empfangen zu laſſen.



e a

Nr. 45.
Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 23. Februar 1926.

Seite 3.

Merſeburg und Umgegend
23. Februar.

Merſeburg im Vorfrühling
Es geht dem Frühling entgegen! Schon künden uns die erſten

Boten ſeine Ankunft. Die milde Witterung der letzten Zeit macht
ſich in der Entwicklung der Pflanzen bereits bemerkbar. Jn den
Gärten und auf den Friedhöfen blühen Schneeglöckchen und gelbe
Frühlingsblumen. Haſel- und Weidenkätzchen haben ſich voll ent
faltet und an den Obſtbäumen ſchwellen die Knoſpen. Aus der Um
gegend wird die Ankunft der erſten Stare gemeldet. Hoffentlich
vernichtet nicht ein neuer Vorſtoß des kalendermäßig noch immer
reigierenden Winters die zarten Frühlingshoffnungen.

Jn unſeren Anlagen namentlich im Stadtpark hat ſich
vieles geändert. Nach dem Beſchluß der Stadtväter ſind überflüſſige
Bäume und Sträucher ausgerodet worden. Man legt außerordentlich

viel Wert auf die Ausgeſtaltung als Parkanlage. Der
Stadtpark wird im Sommer vorausſichtlich viel Blumenſchmuck tragen.
Man will ihn zu einem Schmuckkäſtchen ausgeſtalten. An alle Eltern
und Erzieher ergeht die Mahnung, die Jugend vor Beſchädigungen

der Anlagen zu warnen. Unſere Merſeburger Jugend iſt
das ſei hier offen ausgeſprochen ſehr ſchlecht erzogen.

Wenn man die Anlagen in anderen Städten ſieht, dann muß man feſt
ſtellen, daß, von gelegentlichen Zerſtörungen abgeſehen, die Anlagen
und Einfriedigungen geſchont werden. Hier iſt das nicht der Fall.
Kaum iſt irgendwo eine Einfriedigung erfolgt, die ja heute infolge der
Geldknappheit nur ſehr ſchlicht durchgeführt werden kann, ſo kommen
auch ſchon die Kinder und zerſtören ſie im mutwilligen Spiel. Die
Erwachſenen aber gehen interefſelos vorüber und laſſen die Kinder
zerſtören, wo ſie zerſtören wollen. Ein wenig Aufmerkſamkeit der
Erwachſenen Kinder ſind ja oft leicht zu beeinfluſſen kann viel
Schaden verhindern.

Achten wir alſo auf die Jugend! Wenn nur jeder etwas Flur
hüter ſpielt auf ſeinen Gängen, dann werden wir ſelbſt an unſeren
Anlagen die größte Freude haben.

In Halle promovierte zum Dr. rer nat. der Sohn des Mittel
ſchullehrers u. R. Müller, Herbert Mäller. Jn unſerer Stadt
iſt er durch ſeine unermüdliche und ſelbſtloſe Tätigkeit für die Weiter
entwicklung des Heimatmuſeums bekannt.

Gemeinverſtändliche Sprache in gerichtlichen Entſcheidungen.
Wie der Amtl. Pr. Preſſedienſt mitteilt, weiſt der preuß. Juſtiz
miniſter in einer Verfügung auf die Notwendigkeit hin, die für ein
verſtändnis und vertrauensvolles Verhältnis zwi chen. Volk und Ge

richten bedeutſame Volkstümlichkeit der Rechtſprechung
dadur 3 rer die Urteile, Beſchlüſſe und Verfügungen der
Juſtizbehörden in flüſſiger und leicht verſtändlicher Ausdrucksweiſe
abgefaßt werden. Insbeſondere ſind Mbee en und dem Laien
ſchwer verſtändliche Fachausdrücke nach öglichkeit zu vermeiden.

Ah Abfindung von Kriegsbeſchädigten. Verſorgungsan
wärtern, die ihren Verſorgungsſchein infolge ſchwerer Leiden nicht
ausnutzen konnten, wird im Wege des Härteausgleichs eine r
Abfindung von 1000 RM. gezahlt, wenn die Verſorgungsämter glaub
haft nachweiſen, daß ſie wegen ſchweren Dauerleidens trotz ihrer
Bemühungen eine Vormerkung nicht erreicht, oder davon a geſehen
haben, eine ſolche zu erſtreben, weil eine Übernahme in den Beamten
beruf mit Rückſicht auf ihr Leiden offenbar ausſichtslos war uſw.
Kriegsbeſchädigte, die im Dezember 1922 eine Rente von
20. v. H. nach dem RVG. bezogen haben, aus der Rentenverſorgung
ausgeſchieden und nicht wieder n n geworden ſind, kann
auf Antrag einmalig der Betrag von 50 RM. gewährt werden, wennihr durchſhnittliches Monatseinkommen 200 RM. nicht überſteigt.
Hie a e m beim Verſorgungsamt Halle geſtellt werden. Über

en ſtimmungen können die

erhalten.
Eine wichtige Neuerung im Fernſprechverkehr. Die Reichs

poſt at ſich entſchloſſen, im Telephonbetrieb eine e Neuerung
einzuführen. Man kann Ferngeſpräche, die innerhalb eines be
ſtimmten Zeitraumes hergeſtellt werden, zu verſchiedener Zeit nach
l ne Sprechſtellen e laſſen. Es iſt jetzt alſo möglich,
ein Ferngeſpräch, das man z. B. für die Nummer ſeines Geſchäfts
betriebes anmeldet, ſo zu beordern, daß es von irgendeiner be
ſtimmten Stunde ab zum Apparat oder Privatwohnung geleitet wird.

a auf n Jn der Sitzung des Reichstages
vom 16. d. wurde ein Antrag, die r zu erſuchen,
auf die Reichsbahn dahingehend einzuwirken, daß die r

i i zum Verkauf an dieangewieſen werden, friſche Milch
ſenden bereit zu halten, einſtimmig angenommen.

Minderwertiges Geld. Von der Geſchäftswelt wird zur Zeit
vielfach Klage darüber eführt, daß alte Reichsmünzen, ren
Ein, Zwei, Drei und n noch öfters bei e lungen un
Einkäufen anzubringen verſucht werden. Dieſe Stücke gelten aber

als minderwertig und haben nur noch den reinen etallwert.
in altes Einmarkſtück hat z. B. nur noch 40 Pf., ein Fünfmarkſtück

2 Mark Wert. Verſuche, ſolche Münzen in Kurs zu bringen, können
eviſ. als Betrug beſtraft werden.

Kber die Anlegung von Spiel und Sportplätzen veröffentlicht
der er Volkswohlfahrt Ausführungen, in denen es als
wichtiger bezeichnet wird, die vorhandenen Geldmittel der Kommune
und des Staates zur Anlegung zahlreicher einfacherer Spielplätze auf
dem Lande als für große, teure und erſtklaſſige Kampfſtätten zu ver
wenden, die nur an größeren Orten erforderlich ſind. Große Klub
häuſer und Zuſchauertribünen ſind unnötig, da ſie mit Jugendpflege
nichts zu tun haben. Als Hauptſache wird planmäßige Körperaus-
bildung, vor allem Gymnaſtik, bezeichnet.

Ein Preisausſchreiben für Kirchenmuſtker der Prov. Sachſen
veranſtaltet der Provinzialkirchenrat. Es ſoll eine Sammlung von
geiſtlichen Volksliedern mit einem zweiſtimmigen Notenſatz für die
evangeliſchen Gemeinden der Prov. Sachſen geſchaffen werden. Die
in Betracht kommenden Texte und Melodien ſind vom Provinzial
kirchenrat in Magdeburg am Dom 2 zu beziehen. Als Friſt für das
Preisausſchreiben iſt die Zeit bis zum I. Mai geſett Jede an
genommene Arbeit wird mit 10 M. honoriert, über die nnahme
eines Satzes entſcheidet die vom Provinzialkirchenrat ernannte Geſang-

buchskommiſſion.
Blindenwarenvertrieb. Die Provinzialblindenanſtalt in Halle

bittet uns um Veröffentlichung S rn „Die Provinzial
blindenanſtalten zu Halle und Bar v ſowie der Hilfsverein für Blinde
in der Provinz Sachſen und Anhalt hatten dem Kaufmann Hermann
Baumann in Magdeburg den Verlalff von in ihren Werkſtätten, ſowie
pon blinden Bürſtenmachern eines Teiles der Provinz Sachſen und
in Anhalt angefertigten Waren übertragen. Mit dem 21. Januar 1926
wurde dieſer Vertrag von dem Kaufmann Baumann gen um aus
der ihm anvertrauten Blindenfürſorge ein eigenes Geſchäft zu machen.
Damit konnte ſich die amtliche Blindenfürſorge Sachſen Anhalt nicht
e erklären. Deshalb übernahmen vom 22. Januar 1926
die Blindenanſtalten und der Hilfsverein für Blinde den Verkauf der
oben bezeichneten Blindenwaren ſelbſt. Die Firma Baumann Magde
burg hat n mit den Blindenanſtalten Halle und Baxby und dem
Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen und in Anhalt nichts
mehr zu tun. Die Zahl der betreuten Blinden beträgt un efähr 900.Die Händler, die Blindenwaren vertreiben, haben Ausweiſe von der

Provinzial Blindenanſtalt bei ſich. Auch die Flugbläter haben der
Stempel der Anſtalt. Wir bitten, dieſes neue nternehmen, das ſich
„Arbeitsfürſorge des Hilfsvereins für Blinde in der Provinz Sachſen
und in Anhalt“ nennt, durch Abnahme von Waren freundlichſt
unterſtützen zu wollen.

S Vom Tuberkuloſe-Krankenhaus. Der Kreistag des
Bitterfeld beſchäftigte m in ſeiner letzten Sitzung mit der Be
willigung von 60 000 M. für das Tuber h e in Halle.
Von den e ſprach ſich keine grundſätzlich gegen die Beteiligung
aus Schließlich wurde die Angelegenheit von der Tagesordnung ab
n und der Kreisausſchuß mit der Klärung einiger Fragen be
guftragt.

Die Leiche eines neugeborenen Kindes wurde am Montag
nachmittag am Scheitplatz an der Saale gefunden. Die polizeilichen

Ermittlungen ſind aufgenommen worden.

die ger t in Frage kommenden bei denFürſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene Auskunft

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt am Sonnabend im
Vereinslokal „Zur Quelle“ ſeine Monatsverſammlung ab, die u
gut beſucht war Geſchäftliche Mitteilungen betrafen den am 14. März
abzuhältenden Konfirmandenabend und weitere Veranſtaltungen im
Laufe des Vereinsjahres. U. a. ſoll ein größerer mmerausflug
entweder nach dem Harz oder nach Thüringen unternommen werden,
deſſen Ausarbeitung un Mitgliedern übertragen wird. Sodann
ſprach Mittelſchullehrer Keck über e aus England
auf Grund der engliſchen Preſſe. Nach Schluß der Verſammlung
begaben ſich eine Anzahl Mitgli zum Augarten, um der Einladung
des Arbeiterinnenvereins Folge zu leiſten und ſo das gute Einver
nehmen zu bekunden, das zwiſchen den beiden Vereinigungen herrſcht.

Der Verkehrsverein hält heute, Dienstag, abend 8 Uhr im
Ratskeller ſeine Hauptverſammlung ab. Jn Anbetracht der wich
tigen Tagesordnung, nach der vor allem Merſeburger Ver
kehrsfragen zur Erörterung ſtehen, ſei nochmals auf die Ver
ſammlung aufmerkſam gemacht.

Die Verlegung des Jahrmarktes beſchäftigt gegenwärtig die kom
munalen und Jntereſſen Vereine unſerer Stadt. Heute abend nimmt der
Verkehrsverein dazu Stellung. Am r abend beſpricht die
Mittelſtands-, Bürger und Handwerkervereinigung
dieſe Angelegenheit. Wie wir hören, hat der Kaufmänniſche Vere in
ſich für eine Verlegung nach dem Nulandtsplatz ausge prochen.

Jſt Menſchenkenntnis erlernbar? Der hier bereits bekannte
PſychoPhyſiognomiker W. Noodt aus Naumburg wird über dieſes
intereſſante Gebiet der am Donnerstag im „Herzog
Chriſtian“ wiederum einen Vortrag halten, der die Einleitung zu
einem neuen Lehrkurſus bilden ſoll. (S. Anz.

Vom Halliſchen Stadttheater. Maria Fein, die brühmte
Heroine des Deutſchen Theaters in Berlin, gaſtiert am kommenden
Donnerstag als Judith in Hebbels Tragödie „Judith“ im Stadttheater. Die Rolle, die zu den hebentensß
gehört, ſowohl wie die Künſtlerin ſelbſt die zum erſten Male in Halle
gaſtiert, dürften beſonderes Jntereſſe hervorrufen.

Ein Probealarm und ſeine Lehren
Am e nachmittag gegen 343 Uhr entſtand in den Straßen

der Stadt plötzlich Unruhe. Feuerwehrleute tauchten auf und bald
eilten die Mann caſten mit ihren Löſchgeräten De die Stadt über
den Markt und Roßmarkt in die Saalſtraße. Das erücht von einem
Brande in der Riſchmühle beſtätigte ſich glücklicherweiſe nicht. Es
die ſich lediglich um einen Probealarm, der von dem Provinzial
öſchdirektor Scholz, Magdeburg, angeordnet. worden war. Es war

angenommen, daß ein Vachſtuhlbrand in der Peſtalozziſchule aus

gebrochen wäre.Die Alarmierung der Da hat ſich als nicht gusreichen d erwieſen. Die Sturmglocke dürfte nur von wenigen Wehr
leuten gehört worden ſein. Beſſer funktionierte die Alarmierung derHlanckeſererwehr, deren Mitglieder zur Zeit des Alarms an ihrer
Arbeitsſtätte weilten und ſofort geſchloſſen an die „Brandſtätte“ ab
rückten. Das Anſchlagen der Sturmglocke muß unbedingt öfters ge
ſchehen, ferner vermißke man das Sirenenſignal der großen Fabriken.

Gleich nach dem Eintreffen der Wehrleute wurden die erſten
Schlauchleitungen gelegt, und zwar eine nach innen, die zweite vom
Hof aus und die dritte über die fahrbare Steigeleiter von der Mühl
ſtraße aus. Die erforderlichen Vorkehrungen erfolgten auf Anord
nung des Branddirektors ſchnell, und bald wurde der „Brandherd“
mit Waſſerſtrahlen überſchüttet. Ein ſtarker Weſtwind ſchlug aller
dings den verhältnismäßig ſchwachen Strahl der über die Steigeleiter
gelegten Leitung oft a das gegenüberliegende Grundſtück. Durch das
Übergreifen auf das Nachbarhaus der Tuſtarshn war aus dem
Feuer ein Großfeuer geworden. Nun wurde die Motorſpritze
glarmiert, die in kurzer Zeit an der Riſchmühle erſchien und hier
Waſſer aus der Saale entnahm, das von zwei Schlauchleitungen in
das Feuer geleitet wurde. Jn kurzer Zeit galt das Feuer als nieder
gekämpft und die ne war beendet.

Jm Hofe verſammelten ſich die Führer und Mannſchaften um den
Provinziallöſchdirektor Scholz,
zeichnete die

Alarmvorrichtungen als völlig unzulänglicch..
Entweder muß ein zuverläſſiger lauter Alarm erfolgen oder die
Wehrleute müſſen an eine Marmleitung angeſchloſſen werden. Es ſei
ferner unbedingt nötig daß die Wehr mehr als eine Steigeleiter mit
zum Brandplat bringt, eine fahrbare Leiter allein genügt nicht. Wenn
nicht mehr Gerät vor anden ſei, dann müſſe es unbedingt angeſchafft
werden. Direktor S a erwähnte weiter Einzelheiten und forderte
die Wehr auf, weiter ſelbſtlos zu arbeiten im Dienſte der Merſeburger
Einwohnerſchaft.

der hier die Kritik übte. Er be

w.
Die Anlage einer Alarmanlage für die Feuerwehr iſt ſeit Jahr

zehnten das Ziel der Beſtrebungen der Wehr geweſen. Aber in der
Vorkriegszeit glaubte man mit dem dörflichen Mittel des
Glocken läuten s auszukommen, nur um die Koſten für eine der
artige Anlage nicht aufbringen zu müſſen. Jn der Nachkriegszeit iſt
das Geld knapper geworden. Man beſchränkte ſich auf Einrichtung
von Sirenenſegnalen, die aber geſtern völlig verſagt haben.
Die Folge davon war, daß ein großer Teil der Wehrleute überhaupt
erſt hinterher etwas von dem Probealarm erfahren hat. Jn einem
Ernſtfall könnte die mangelhafte Alarmeinrichtung böſe
Folgen zeitigen. Beſonders wenn der Brand in enggebauten
Straßen der inneren Stadt ausbrechen ſollte. Es muß daher unbe
dingt die Frage der Anlage einer Alarmglocke erneut geprüft
werden. Es geht doch auch auf die Dauer wirklich nicht an, daß in
einer Stadt von 28 000 Einwohnern ſämtliche Einwohner nachts aus
dem Schlafe aufgeſchreckt werden und ſchließlich die Straßen ſo ver
ſtopft werden, daß die ganze Schutzpolizei zur Abſperrung aufgeboten
werden muß. Eine ſchleunige Anderung iſt alſo auch im Anſehen

unſerer Stadt erforderlich. e m.
Steuerfreie Einlagen bei der Sparkaſſe
Das Einkommenſteuergeſetz vom Herbſt vorigen Jahres ſiehtwieder einkommenſteuerfreie Spareinlagen vor. Vieſe Beſtimmung

bietet die Möglichkeit, an Stelle einer r einen Spar
groſchen zu erwerben, der ſteuerfrei iſt. Der Weg hierzu ſteht jedem
en der ſeine Spareinlagen un widerrufli auf 20 Jahre

er für den Todesfall) bei der Sparkaſſe e t und dieſe Vereinarung dem Finanzamt mitteilt. Wenn dieſe Bedingungen erfüllt

bis zu 480 R iM. e ulben
paren, d. h. den erſparten Betrag als Werbungskoſten von dem
teuerpflichtigen Einkommen in Abzug bringen. Für die Ehefrau und
ſehr nicht ſelbſtändig zu veranlagende Kind erhöht ſich der abzugs

um je 100 RM. Zu berückſichtigen iſt, daß in die ab
e umme von 480 RM. auch die Beiträge zur Sozialver
icherung, Sterbekaſſe und die Verſicherungsprämien en ſind.
ür Steuerpflichtige deren Einkommen dem Steuerabzug von Arbeits
ohn unterliegen, gilt folgendes: Sofern mit dem Steuerabzug

vom Arbeitslohn die Steuerſchuld abgegolten wird, bleiben jähr-
lich 240 RM. zur bgeltung der Sonderleiſtungen ſteuerfrei. ber
e die ſteuerfreien Spareinlagen und die übrigen Sonderleiſtungen

en freibleibenden Betrag von 240 RM. ſo muß der Lohnſteuer
pflichtige für den Betrag einen beſonderen Ankrag auf
Steuererſtattung am Schluß des Steuerjahres an das zuſtändige
Finanzamt richten.

Wichtig für Hypothekengläubiger
Nach S 16 des Aufwertungsgeſetzes hat die Aufwertungsſtelle dieAnmeldungen der denn zwecks ten zurück
lter Hypotheken auf Grund des Vorbehalts der Rechte oder kraft

ückwirkung dem Eigentümer des belaſteten Grundſtück und dem
erſönlichen Schuldner mitzuteilen. Jnnerhalb einer Friſt von drei
onaten, ſeit Mitteilung der Anmeldung kann der Eigentümer und

der Schuldner bei der Aufwertungsſtelle Einſpruch erheben.
Iſt die Hypothek bereits gelöſcht, ſo findet ihre Wieder

einkragung, falls ſie nicht der Eigentümer bewilligt was wohl
vorkommen wird erſt ſtatt, nachdem die Ein

pruchsfriſt von drei Monaten abgelaufen iſt, ohne daß
ein Einſpruch eingelegt iſt, oder nachdem durch a erkn e Ent
ſcheidung feſtgeſtellt iſt daß ein wirkſamer Vorbehalt der Rechte vor

liegt oder eine n eNach 8 28 Abſ. 2 des ufwertung
Wiedereintragung, infolge Aufwertung

b kann jeder jährlich

etzes beginnt im Falle der

ten Rollen der Künſtlerin

ſchulwiſſenſ

guſung erſt mit dem Beginne des auf die Wiedereintragung folgenden
dalendervierteljahres.Die Praxis hat gezeigt, daß die meiſten Gläubiger annehmen, es
gräpe die Anmeldung, die Eintragung der Aufwertung r von
Imts wegen. Dieſe Anſicht iſt rer Eintragung ins rund

buch ſetzt einen Antrag voraus. Wer alſo nicht gleich in der An
meldung den Antrag auf Eintragung geſtellt hat, wird vergebens auf
Eintragung ufwertungsanſpruchs warten. Um unſere Leſer
vor An uſt und Ärger zu bewahren, weiſen wir hiermit ganzbeſonders n hin, daß der Gläubiger nach Ablauf von 8 Monaten
ſtatt der Anmeldung einen beſonderen Antrag an das Grundbucham:
auf Eintragung bzw. Wiedereintragung ihrer Hypothek zum Auf
wertungsbetrage ihren

Die Regelung der Gewerbeſteuer
für 1925 und 1926

Dem Staatsrat iſt der St eines Geſetz es über die
Regelung der Gewerbeſteuer für die echnungsjahre 1925 und 1926
gang Dieſer Entwurf bringt wiederum nur eine vor läufige

egelung, indem er die Gewerbeſteuerverordnung vom 23. No
vember 1925 auf ein Jahr verlängert und damit die endgültige
Regelung der ewerbeſteuer d e DerGrund pierſur liegt vor allem darin, daß die Veranlagung des Ein
kommens und die Bewertung des Vermögens noch nicht durchgeführt
m und infolgedeſſen die Unterlagen für die Höhe des Ertrages und
es Kapitals fehlen Die Steuerſätze und die Zuſchlagsrelationen

könnten daher nur geſchätzt werden. Hinzu kommt no die Un
ewißheit darüber, ob und in welcher Form das künftiged anzausgleichsgeſes den Gemeinden das Zuſchlagsrecht zur
inkommen- und Körperſchaftsſteuer bringen und wie es die Relation

zwiſchen dieſen Zuſchlägen und den Realſteuern beſtimmen wird.
Nach dem Entwurf wird für das Rechnungsjahr 1925 die

Gewerbeertragsſteuer nach dem im Kalenderjahr 1925 oder
im Wirtſchaftsjahre 192425 n Extrage, die Kapitalſteuer nach
dem Stande des Gewerbekapitals oom 1. Januar 1925 veranlagt. Die
Veranlagung der Lohn ſumm ln ner erfolgt nach der imRechnungsjahre 1925 erwachſenen Lohnſumme. Die Steuerſätze
ſind unverändert geblieben.

Für das ehe 1926 ſieht der Entwurf die Ab-
kehr von dem bisherigen Vorauszahlungsſyſtem vor.
Der der Veranlagung der Gewerbeertragsſteuer für 1925 zugrunde
liegende Ertrag ſoll maßgebend für die Veranlagung 1926
ſein. Bezüglich der Höhe des Steuergrundbetrages nach dem Gewerbe
kapital bringt der Entwurf für 1926 inſoweit eine erhebliche Anderung
der Gewerdeſteuerverordnung, als der r auf ein
Drittel des bisherigen Steuerſatzes g enkt wird.Er ſoll nunmehr für den Teil des Gewerbekgapitals, der 12 000 RM.
nicht überſteigt, v. T. r den darüber hinausgehenden Teil des
Gewerbekapitals v. T. betragen

Die akademiſche Vorbildung der
Volksſchullehrer

Die Frage der Volksſchullehrerbildung in Preußen iſt be
kanntlich ſo geregelt worden, daß zum 1. April drei p ädago giſche
Akademien eingerichtet werden. Die Lehrerſeminare g
infolgedeſſen in allen Teilen der Provinz Sachſen geſchloſſen worden.
Jntereſſant d Vergleich die Verhältniſſe in Thüringenheranzuziehen. ie in der letzten Sitzung des Haushalisausſchiſſes
des Thür. Landtages mitgeteilt wurde, hat die gegenwärtige akade
r Vorbildung der Lehrer zu einem Mißerfolg geführt. Die
Zahl der Lehrerſtudenten iſt ſehr gering. Oſtern 1926 werden 6,
Oſtern 1927 8, Oſtern 1928 2 Kandidaten die Prüfung für das Volks
ſchulamt ablegen. Eine Umfrage bei den Direktoren der höheren

chulen hat ergeben, daß ſich 1926 vorausſichtlich nur 6—8
Abiturienten dem Studium zur Ausbildung als Volksſchullehrer
widmen wollen. Jährlich aber werden etwa 200 Lehrer gebraucht, die
vorhandenen Reſerven ſind ſehr gering. und die letzten nvch vor
handenen Seminare hören 1927 auf. Thüringen hat alſo ſpäteſtens
1929 oder 1980 mit einem empfindlichen Lehrermangel zu rechnen.
Ahnlich liegen die Verhältniſſe im Freiſtaat Sachſen, wo jä h
n werden, denen nur 80 Studierende der Volks

entſprechend denen der anderen
gkademiſch gebildeten Beamten eine Beſſerung herbeiführen läßt.
Dieſe Re t e inſofern Bedenken, als dadurch zwei Gruppen
von Volksſchullehrern geſchaffen werden, die r gleiche Arbeit
leiſten aber verſchieden beſoldet werden. Jnfo gedeſſen erklärte die
thüringiſche Regierung, daß ſie die ganze Frage der künftigen Lehrer

bildung neu prüfen müſſe.

c der de en ter,

Tageskalender
Dienstag, 23. Februar.

Hauptverſammlung des Verkehrsvereins im Ratskeller. t
alaſt „Sonne“: Das Abenteuer der Sybille Brant.
heater. Unter den Wölfen Alaskas.

Mittwoch, 24. Februar.
Kammermuſikabend mit Werken alter er er Meiſter in der Aula des

Domgymnaſiums. Beſprechung der Mitte tands, Bürger und Hand
werkervereinigung in der „Sonne“. SpielerVollverſammlung des
MTV. im „Vaterland“.

Wetterwarte
V. W. am 24. Februar re Abwechſelnd heiter und wolkig,

meiſt trocken, nachts und früh nahe Null, a milde, ſtrichweiſe
Morgennebel 25. Februar (VDonnerstag): Bewölkung wechſelnd, doch
hielfach ſonnig, meiſt trocken, Nachtfroſt und Reif, Tag milde. Jm
Südweſten, Süden und Südoſten überhaupt heiter.

s Lauchſtädt, 23. Febr. Jm Anſchluß an das Diviſionsmanöverbezog ein Teil der Truppen in unſerer Nähe, in Groß Gräfendorf
bzw. Schottereyh, Quartiere. Die Soldaten, die heute in kleinen Ort
ſchaften, ſozuſagen zur Seltenheit e rke ſind, wurden mit äußerſter
e chaft aufgenommen und bewirtet. Am Freitag abend fandim Dietri e Gaſthof ein „richtiger“ Manöverball ſtatt, wo Gaſt

S und Soldaten in beſter Harmonie ſich r AmSonnabend früh gegen 6 Uhr paſſierten bereits die erſten auf dem
eimmarſch befindlichen Truppen, u. a. Artillerie und Bagagen, die
tadt. Im Laufe des Vormittags folgten dann eine Eskadron des

Reiter Regiments Nr. 10 in Torgau und im Anſchluß daran ein
Maſchinengewehrzug des r Regiments. Der Durchzug hatteviele Schauluſtige angelockt, war g ſern Gründung der Reichswehr

doch der erſte Durchmarſch. Die Stimmung der Soldaten war trotz
des ſchlechten Wetters ausgezeichnet.
S LDauchſtädt, 23. Febr. Der Landwehrverein beging am Sonntagim großen Sternſaal ſein Jahresfeſſt, welches r a beſucht
war. Die Eröffnung erfolgte mit einem flotten Militärmarſch,
geſpielt von der Feuerwehr apelle, welchem ein zweck und zeit
entſprechendes Feſtgedicht, e r vorgetragen, folgte. Nach
dem der Vorſitzende, Lehrer Mylich, ſeine Begrüßungs- und Ein
leitungsrede gehalten, hatte das Feſt un un Anfang. ge
nommen. Nach dem Auftreten eines komiſchen Muſiktrios wurden
zwei Einakter ernſten und heiteren Jnhalts ſehr gut vorgeführt. Alles
in allem war das Kriegervereinsfeſt als ein gelungenes zu bezeichnen.

S Lauchſtädt, 23. en Am Sonntag abend hielt Superintendent
Lintz el einen Familiengbend im großen Sternſaal ab, welcher ſich
eines regen d rer erfreute. Nach Begrüßung ſeitens des Feſt
leiters teilte ſich der Vorhang und zum ne präſentierte ſich
der von Superintendent Lintzel e Jungmädchen-
b und. Der junge Bund lieferte Beweiſe, daß er vortragen. ſingen,
ſpielen und tanzen konnte. Ein Verloſung rief große Heiterkeit hervor.

g Schafſtädt, 23. Febr. Die Arbeitsloſenziffer in unſerer Stadt
at mit 96 Arbeitsloſen ihre Höchſtzahl erreicht. Von den in Be
chäftigung ſtehenden Einwohnern ſind annähernd zwölf Prozent er

werbslos. Hierzu kommt no eine ganze Anzahl Kurzarbeiter, die
keine Unterſtützung beziehen. Jm Vorjahre betrug die Höchſtzahl der
Arbeitsloſen 51.

s Steuden b. Schafſtädt, 23. Febr. Jn der Freitagnacht wurde
unſer Ort von Spitz buben heimgeſucht Bei dem Gutsbeſitzer M.
ſtiegen die Diebe von der Straße aus ein und durchwühlten in den
unteren Räumen alle Ecken nach Geld. Ein Betrag von einigen

raft Rückwirkung die Ver
undert Mark ſiel ihnen auch in die Hände. Anderer d leſen ch in die H undere Wertſachen haben

aſten ſedenlverſteben Es fragt ſich ob ſich durch eine S

nion
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ntere

a Maglbenh

zucht
er Luſtſpiel bildete den Abſchluß

Kinderaugen beſtimmt war,
feſt. Deshalb ſollte der Landbund darin etwas vorſichtiger ſein.
Die Maul und Klauenſengeſucht, es iſt zu befürchten, daß ſie

wehrvereins war nicht je zahlreich beſucht wie ſonſt.
nie m zeigte in Einna
als 7000 M. nbau her zwingt zu S im neuen Jahr.
Amterwahl ergab keine

S der Verein in geſchloſſen an dem Gottesdienſt des Volkstrauer
tages beteiligen ſolle.
Geſchichte der Stadt zu erzählen, kam
Inüpfend an die Einquartierung, die anläßli
5 erfolgt war, gab er einen

aus 88 Feuerſtätren beſtehenden Stadt auferlegt wurden.
ſonderem Jntereſſe waren die Angaben über Mücheln als n

von 1747-1777, worüber er ein andermal ausführlich
bereitwillig
rates auf die
alten kleinen Glocke n wurde bekanntgegeben.
klärte es aber denno

Gemeinde erhalten bl
u gering ſei, um ernſtlich als Ausgleich für die Preisgabe dieſes gen en Zeugen zu gelten, zum andern, weil eine miniſterielle Ver ſ
ügung aus dem Jahre 1909 gegen eine V

Jenny
22. Februar 1926, mit einem Freiſpruch der Angek
führte aus, daß r die t des Lebens dafür ſpreche, es habe
intimer Verkehr beſtanden, doch reichten die Beweismittel zum Nach
weiſe nicht aus. Auch
beſtehe wohl ein Verdacht, doch konnte eine Schul
erwieſen werden.

mann G. aus
in der Sonnabendſitzun
gründe aus S 157 StrG

Seite 4 Merſeburger Korrefpondent. Dienstag, den 23. Februar 1926.

S Holleben, 28 r Am Sonntag fand hier ein Familien
abend der Schule e der wie auch die höheren Elternabende
einen überaus ſtarken Beſuch aufwies. Jm Mittelpunkt der reich
altigen Darbietungen ſtand das prächtige Humperdinckſche „Bübchens
eihnachtstraum“ Obwohl die Weihnachtszeit vorüber iſt, ver

mochte dennoch die Geſchichte vom Wunder zu Bethlehem die Zuhörer
in re frommen Bann zu ziehen. Es war auch eigentlich für eine
Weihnachtsfeier beſtimmt, aber die zahlreichen muſikaliſchen Schwierig
keiten ließen den eitpunkt der Aufführung noch hinausſchieben. Wie

und rein erklangen die friſchen Kinderſtimmen, mit welchem J
atten die kleinen Schauſpieler ihre Rollen einſtudiert! Anſchließen

an die Aufführung erfreute der Männerchor durch einige Männerchor
S und Herr Hölzer trug eintge lyriſche Stücke von Grieg
vor. Eine Reihe von ſchönen Lichtbildern, darſtellend das Leben Jeſu
und Grimmſche Märchen, war geſchickt in die muſikaliſchen Dar
bietungen eingeflochten.

S Holleben, 23. Febr. Am Freitag nachmittag trieb am Hoſpital
arten in Halle die Leiche eines jungen Mädchens an. Es handelt

um das I9jährige Dienſtmädchen Eliſe Sch. aus e
orf. Sie war zuletzt hier in Stellung. Um ihren Verwandten zu

Weihnachten eine Freude machen zu können, hatte ſie auf den Namen
ihrer Herrſchaft in einem Geſchäft ein paar Strickjacken entnommen

e Unehrlichkeit kam gleich nach Weihnachten heraus, das junge
Mädchen nun in außerordentliche Erregung und ertränkte
um dem Gefängnis zu entgehen, in der Saale. Dabei war eine An
zeige nicht erfolgt, da ſich das Mädchen ſonſt brav und ordentlich auf
geführt hatte.

S Teutſchenthal, 28. Febr. Erbteilungshalber wurde hier am
Sonnabend das Etertſche Gut verautktiontert, wobei man ein lehr
Leiches Bild über Grundſtückspreiſe gewinnen konnte. Die zahlreichen

ntereſſenten waren faſt ausſchließlich Landwirte. Man vermißte die
og. „kleinen Leute“ die während der Jnflation vor allem gern als
ieter auftraten, um für ihren Bedarf 1 bis 2 Morgen zu kaufen oder

u pachten. n Wohnhaus, ein Mietsgebäude t
zarten, war wenig begehrt, es fand Abnahme nur zugleich mit dem10 Ar ken Hausgarten für 7600 Vier Morgen Wieſe

in Hollebener Aue würden für 3600 M. losgeſchlagen. Für den
Acker wurden durchſchnittlich 1000 M. erzielt; das Geſamktangebot
machte Oberamtmann Wentzel, er bot für 39 Morgen 34 000 M.

S Rahna, 23. Febr. Die Kraftwagenlinie Merſeburgtarſtebel, t einen neuen Fahrplan veröffentlicht. Leider
bedeutet er trotz öfteren Verkehrs des Autobus einen Rückſchritt gegen
früher. Bei dem regen Verkehr unſerer Gegend mit Leipzig iſtes von großer Wichtigkeit, auch abends die Möglichkeit der Ricdkeht

von Lützen zu haben. Sertge der Omnibus ſchon ſo frü
Lützen ab, daß keiner der Abendzuge mehr An ſlu hat.

ie lweichen mit der Bahn zurückkehrenden Reiſenden hen alſoS rgäſte verloren. Bei dem alten en war ein ſehr guter
Anſchluß zu den Abendzügen von beiden Richtungen möglich. Vieſe
Gelegenheit iſt auch immer ſehr benutzt worden. Leider iſt es nun
damit vorbei. Der öftere Verkehr am Tage vermag das durchaus
nicht zu erſetzen. Sollte da nicht die Möglichkeit einer Verbeſſerung
beſtehen Würde die Weiterführung. der Linie bis Theſau, die im
a einen Intereſſe liegt, ſich nicht auch rentieren

Groß-Görſchen, 28. Febr. Am Sonnabend fand hier eine
Manöverübung von Teilen des II. Jnfanterieregiments aus
Leipzig in Verbindung mit Panzerwagen ſtatt. Von n
gus wurde ein Angriff auf GroßGövſchen unternommen. Bald lockte

das e e Zuſchauer an, die mitIntereſſe und zum Teil großer Sachkenntnis den militäriſchen Vor
gängen folgten. Alle waren aber darin einig, daß es ſchöner war als
damals wo ſcharf e wurde. Leider rieſelte den ganzen TagRegen herunter und weichte den Boden derartig auf, daß das Vor

wärtskommen ſehr erſchwert war. Mittags wurde die Übung abge
brochen und die annſchaften auf Laſtautos zum e
fördert, wo eine neue UÜbung in Richtung auf Domſen egonnen

Quartier ſollte am Abend bei it bezogen werden.

von

fand
Kreis

eitung. Da wurde einem kla, a ühe
er e uſtellen. Jntereſſanter noch für den

hner war ſicherlich der Film von der Tier und Pflanzen
cht auf verſchiedenen Rittergütern. Jm zweiten Teile ging der be
e Film: Reveille, das große Wecken, über die Leinwand und ein

So anerkennenswert dieſe
eines dürfte er nicht außer

e orführung unbedenklich Kinder
zweite Teil des Abends ſicher nicht für
nicht für Kinder geignet war, das ſteht

en

trebungen des Landbundes auch ſind,
acht laſſen. Es wurden zu dieſer
eingeladen. Daß aber der

e hat ſich weitere Opfer aus
as ganze Dorf ergreift.

Kreis Querfurt
Mücheln, 23. Febr. Die Generalverſammlung de i a n

ie Rech
hme und Ausgabe eine Summe von mehr

Eine noch vorliegende größere Rechnung vom Denkmals
Die Vorſtands und

uderung. Es wurde bekanntgegeben, daß ſich

Der an ihn gerichteten Bitte, etwas aus An
An

e anläßlich der Reichswehrübung
r Einblick in die Zeit des Siebenſährigenrieges, in der ganz ungeheuerliche Einquartierungslaſten der n

on be

Kamerad Harang nach

e u ſprechente. Der ablehnende Beſcheid des Geneindekitchen

ingabe des Landwehrvereins wegen Erhaltung der

n Herr Harang eraußer allem Zweifel, daß die kleine Glocke der
iebe, einmal weil der Ertrag beim Verkauf viel

zuſagte.

Gerichtsverhandlungen
Freiſpruch.

Der Meineidsprozeß gegen die unverehelichte Wirtſchafterin
A. aus Merſeburg endete in der Tun vom Montag, den

g

ei dem nahen Umgang der Angeklagten mit dem Ehemann F. ein

inſichtlich der anderen S Tatſachen
des Meineids nicht

Jn einem ähnlichen Eheſcheidungsverfahren hatte der Handels
ottleben einen Meineid geleiſtet. Er wurde

ür drei

von der Direktion der Bergbehörden befahren, die Anordnungen zur

nennt, der Mitglied der Bande ſein dürfte, die ſeit Jahren in Europa
viele Bankdiebſtähle und Überfälle auf Kaſſenboten verübt hat, iſt auf
friſcher Tat feſtgenommen worden.

von Santa Barbara in Kolifornien ein Erdbeben bemerkbar. Näheres
über das Erdbeben und den angerichteten Schaden iſt noch nicht bekannt.

Buſchbrände v numehr vereinigt haben.

trägt 100 rwaldungen ſowie Schaf und Viehherden ſind bedroht.

und deren
Vaters,
Gericht verurteilte den älteſten Sohn zu 7 Jahren 4 Monaten Zucht
haus, den jüngeren zu 7 Jahren 4 Monaten Gefängnis, die Witwe
Roſen erhielt 3 Monate Gefängnis, die aber durch die Unterſuchungs-
haft als verbüßt gelten.

Poſtwagen Pakete ver

eräußerung ſpräche. gericht in Stettin zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus verurteilt

kroatiſchen Dorfe Marovicani Wände
Kirche zuſammen, wobei Hunderte von Menſchen unter dem Schutt

n begraben wurden. Die Zahl der Toten und Verwundeten ich noch nicht
gten. Das Urteil feſtgeſtellt.

einer Brennerei im badiſchen Schwarzwald, der vor einigen Tagen

zum Ausſchank rAlkoholvergiftung geſtorben. Ein Arbeiter
der Arbeit bewußtlos zuſammen und erblindete auf veiden

Turnen- Sport Spiel
Deuſſche Turneiſhaft

ATV. MTV. I 1:1 (0: 1)
Eine anſehnliche Zuſchauermenge hatte ſich am vergangenen Sonn

tag auf dem Kaſernenhof eingefunden, um dem Kampf der beiden Orts
rivalen beizuwohnen. ATV. hat Anwurf und unternimmt ſofort einen
net welcher aber an der körperlich überlegenen rn an ſt
des MTV ſcheiterte Beide Mannſchaften legten gleich von Anfang an
ein ſchnelles Tempo vor und beide Heiligtümer ſtanden oft in Gefahr,
da beide Mannſchaften ſehr gute Angriffe unternahmen. Hierbei
leiſtete Kitzing im Tor (ATV.] glänzende Arbeit Endlich in der

Halbzeit 0:1. Jn der27. Minute kam MTV. zu dem 5 Erfolg
zweiten Halbzeit wieder verteiltes Mittelfeldſpiel, bis der ATV. noch-
mals zu ſtarken Angriffen überging und die Männerturner arg be
drängte Das Spiel wurde e recht hart geführt, vor allem
von der Hintermannſchaft des MTV., ſo daß der Schiedsrichter oft
dung Strafwürfe und ſchließlich in der 52 Minute durch einen
13-Meterwurf die Verſtöße ahnden mußte. Dieſer 13-Meterwurf wurde
von Heinz verwandelt und hiermit kam der ATV. zu dem lang
verdienten Ehrentor. Das Reſutat entſpricht voll und ganz dem
Spielverlauf Schiedsrichter Prienz leitete einwandfrei.

Das Merſeburger Ortsderby

am nächſten Sonntag
Der Gauvorſtand ſetzt für den 28. Februar folgende

Spiele feſt: ß
I. Klaſſe:

Jn Merſeburg Ortstreffen Sportverein 99 gegen den
Vfo Merſebürg, Leitung v. Rieſſen. Vorher die Reſerven.

Außerdem in Halle: PreußenKomet gegen Favorit.
Jn der Thee Klaſſe:

Jn Neumark: Spielvereinigung Neumark gen Eintracht
Halle. Ferner: 1910 gegen Nietleben Preußen Metſeburg
gegen Reideburg; Ammendorf gegen Olympia Halle.

Der Proteſt Halle 96 im Spiel gegen den
VfL. Merſeburg anerkannt

Ein Präzedenzfall.
Der Gauvorſtand verhandelte geſtern abend dieſen nicht ganz all

täglichen Fall. Die 96 er hatten ſeinerzeit gegen die Austragung des
Spiels 96— VfL. n proteſtiert, da ihr Torwart Buſchendorf
ihnen durch Jnanſpruchnahme ſeitens des Gaues für ein repräſentatibes
Handballſpiel am gleichen e nicht zur Verfügung ſtand. Zu be
achten iſt hierbei, daß Buſchendorf einen Sonntag vorher erſtmalig in
einem Verbandsſpiel als Fußballtorhüter funktionierte, während er bis
dahin ausſchließlich Handballer war. Es war bei der Verhandlung
dieſes Proteſtes zu entſcheiden, ob man Fußball und Handball in Zu
kunft in eine gewiſſe Abhängigkeit voneinander bringen oder jedem
dieſer Zweige ſeine abſolute Selbſtändigkeit erhalten will. Einen vor
her an den Gau gerichteten Antrag der 96 er um Verlegung des
Spieles hatte dieſer aus grundſätzlichen Erwägungen heraus abgelehnt.
Derſelbe Gauvorſtand entſchied geſtern, ſein eigenes damaliges Urteil
damit umſtoßend? Das Spiel iſt für ungültig zu erklären und u
wiederholen, weil der Spieler Buſchendorf durch Aufſtellung in die
Handballſtädtemannſchaft man beachte wohl Hand ball mannſchaft)
ür ſeine Vereins f u ß ballmannſch icht zur Verfügung ſtand.

Schweres Schachtunglück Drei Tote.
Durch zu Bruchgehen der mittleren Teile einer Strecke auf der

Schachtanlage II V der Gewerkſchaft Friedrich Thyſſen, Hamborn,

verunglückten drei Bergleute tödlich. Die Unfallſtelle wurde ſofort

Bergung der Verunglückten traf
Verhaftung eines internationalen Bankdiebes.

Ein internationaler Bankdieb, der ſich Dimitri Schewtſchenk

Ein Erdbeben in Kalifornien.
Nach einer Meldung aus Neuyork machte ſich in der Umgegend

Buſchbrände in Auſtralien.
Nachrichten von Maggawagga (Auſtralien) beſagen, daß fünf

Die Feuerlinie be
e ilen. Ein großes wertvolles Gebiet von Gebirgs

Urteil im Prozeß Roſen.
Jn Duisburg fand die Hauptverhandlung gegen die Witwe Roſen

beide Söhne wegen Totſchlages ihres Ehemannes und
des Gärtners Roſen in Mühlheim (Ruhr), ſtatt. Das

Verurteilung des Heringsdorfer Poſträubers.

Jn Bad e n waren im vorigen Sommer des öfteren vom
chwunden. Der Poſtkutſcher Dröſe wurde

chließlich auf friſcher Tat abgefaßt. Er wurde nunmehr vom Schöffen-

Einſturz einer Kirche.
einer religiöſen Feier ſtürzten plötzlich in dem

und Decken der
Während

Methylalkoholvergiftungen.
Jn Werden bezog ein Wirt 40 prozentigen Trinkbranntwein von

gelangte. Von den Gäſten iſt ein Tr an
rach während

Augen,

unter Zubilligung der Strafherabſetzungs ſ
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

einer erkrankte unter beſonders re Erſcheinungen, ein anderer

Revolverſchüſſe

SV. 22 GroßKayna--VfL. 96 Halle Reſerve 1:3.
Am letzten Sonntag hatte ſich der SV 22 die Reſerve des VfL. 96

Halle verpflichtet. Jm äußerſt ſcharfen Tempo begann der Kampf.
Infolge ſeines Eifers vermochte ſich der SV. 22 gegen die körperlich
überlegenen 96er gut durchzuſetzen, ünd beſonders in der Anget alb
eit drückte er die Hallenſer recht oft in ihre eigene Spielhälfte zurück.Mit 120 für Kayna wurden die Seiten gewechſelt. Das Reſultat

wäre aber bis dahin viel höher ausgefallen, wenn ſein Sturm nicht
immer ſolange mit dem allein ſiegbringenden e gezögert hätte.Die zweite de eit bot ein völlig verändertes Bild. Kayna ver
mochte das ſchnelle Tempo nicht mehr durchzuhalten und 96 hatte jetzt

weſentlich mehr vom Spiel, ſo daß der ſonſt ſichere Torwart Kaynas
den Ball dreimal vaſſieren laſſen mußte. 96 Halle befleißigte ſich,
ein äußerſt faires Spiel vorzuführen, und es hinterließ ſomit bei den
zahlreich erſchienenen Zuſchauern den denkbar beſten Eindruck.

Einen glänzenden 19 0- Sieg holte SV. 22 II gegen Olympig II
heraus, troßdem bei a mehrere Spieler aus der I. Elf mit
wirkten. SV. 22 III kam um ihr Spiel, da 99 V nicht antrat.
Schüler-Neumark Schüler 2:7.

r

Leichtathletit

Auszeichnung des Obmanns unſeres
Saalegau-Athletikausſchuſſes

Gelegentlich der Jahrestagung der mitteldeutſchen Leichtathleten
am 21. Februar in Veipzig wurde, neben anderen verdienten
Führern der deutſchen Leichtathletik, auch der unermüdHche und bisher außerordentlich erfolgreiche Obmann unſeres r

urauAthletikausſchuſſes, Paul Hoffmann vom VfL. un von
mannerleihung des DSB.-Ehrenbriefes ausgezeichnet. Unter Ho

raffet zielbewußter Leitung hat die Leichtathletik im Gau ganz be
eutende Fortſchritte gemacht, ſo daß nur zu wünſchen iſt, daß dieſer

t Mann unſerer Leichtathletikſache noch recht lange erhalten
eibt.

Schach
Bogoljubow in Jenga.

Der Sieger im Moskauer Schachturnier Großmeiſter Bogoljubow
gab am Sonnabend im Hotel „Zur Sonne eine n t m
Er die Mitglieder der beiden Jenger Schachvereine Schachklub un
Schachgeſellſchaft. Es wurden 31 Partien geſpielt. Das Simultan
ſpiel endete mit 4 Gewinnen und 6 Unentſchieden für die beiden Schach
vereine. Spieldauer 4 Stunden. Die übrigen Spiele gewann der
Meiſter. Die bedeutende Verluſtziffer zeigt, daß die Jenager Schach
vereine eine glänzende Leiſtung vollbracht haben.

Bogolfubow auch in Weimar.
Am Sonntag nachmittag 2 Uhr fand im Erholungsſaale das

Schachturnier des Weimarer Schachvereins gegen den Meiſter Bogpol
jubow ſtatt. Von den zu gleicher Zeit gegen ihn angeſetzten Partien
r Bogoljubow 25, 6 wurden remis, eine ging verloren. Schluß
er Spiele gegen 6 Uhr abends

R

Neuer Weltrekord im Skiſprung.
Bei der Skiſprung Konkurrenz bei er We in Norwegen

ſtellte Tulinthams mit 70 Meter einen neuen Weltrekord auf.
Ein Teilnehmner, der außer Konkurrenz ſprang, erzielte ſogar
70,5 Meter.

Jagmeiſter in ſeiner Manſarde durch drei
getötet. Der Täter floh und erhängteſich ſpäter. Die Tat dürfte aus Eiferſucht geſchehen ſein.

Verhaftung eines Doppelmörders.
Der ſeit März vorigen Jahres wegen Ermordung ſeiner Braut

und ſeiner Schwiegermutter durch die Staatsanwaltſchaft Mainz ſteck
brieflich verfolgte Techniker Ernſt Meyer aus Auguſtwalde im Kreiſe
Naugard iſt durch die Stettiner Kriminalpolizei feſtgenommen
worden. Der Verhaftete hat bereits eingeſtanden, ſeine Braut und
ſeine Schwiegermutter im Februar vorigen Jahres in Budenheim
erſchoſſen zu haben.

g. n S
die arie

Blutiger Zuſammenſtoß.

Jn der ſüdruſſiſchen Stadt Woroneſch kam es zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen einer religiöſen Sekte und Soldaten. Dabei
r neun Anhänger der Sekte getötet und fünf ſchwer
verletzt.

Bluttat eines Deutſchen in Paris.
Jn dem Pariſer Vorort Chantilly hat am Sonntag der deutſche

Staafsangehörige Jakob Cronauer auf ſeinen Schwager Schüſſe ab-
gegeben, die dieſen nur leicht verletzten. Cronauer flüchtete auf den
Boden des Hauſes und ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf.

Den Brudererſtochen.
Die beiden Söhne Johannes und Georg des Hauseigentümers

Mahlin in Warnemünde waren eines harmloſen Gebrauchs
gegenſtandes wegen in Streit geraten wobei der jüngere Georg ſeinen
älteren Bruder Johannes im Halſe packte, während dieſer wiederum
ſein Taſchenmeſſer zog und ſeinem jüngeren Bruder einen Stich in die
Herzgegend verſetzte. Der Schwerverletzte brach ſofort zuſammen,
konnte ſich aber noch bis in die elterliche Wohnung ſchleppen, wo er
u annf verſchied. Der Täter behauptete, in der Notwehr gehandelt
zu haben.

Theaternachrichten
Leipztg: Neues Theater.

Mittwoch 6 Uhr. Die Meiſterſinger.
Donerstäg, 7 Uhr. Don Gil bon den grünen Hoſen
Freitag 754 Uhr Königskinder.
Sonnabend, 72 Uhr Lohengrin.
Sonntag, 724 Uhr: Margarethe

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 778 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Donnerstag 8 Uhr Hanneles e
Treitag, 8 Uhr Der fröhliche Weinberg.
Sonnabend, 8 Uhr ehe aSonntag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.

Leitung: Franz Rößn,er.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfrred Berger für den poltttſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport. Kurt

Rößn er für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich tn Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf Läubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.ürzte auf dem Wege zum Dien t eine Böſchung hinunter und war
ofort tot. Die heutige Nummer amfaßt Seſten

e
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Der deutſche Schritt in der Ratsfrage
Die Anmeldung von Anſprüchen auf ſtändige Sitze im Völker

bundsrat durch Polen, Spanien und Braſilien haben das Problem
des Eintritts in den Völkerbund für Deutſchland derartig verſchoben,
daß die Reichsregierung der neugeſchaffenen Lage gegenüber nicht un
tätig bleiben konnte. Die Reichsregierung ſteht bekanntlich auf dem
Standpunkt, daß die Vereinbarung von Locarno, zu denen auch der

Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund gehört, unter der ſtill
ſchweigenden Vorausſetzung getroffen worden ſind, daß ſich an der
Zuſammenſetzung des Völkerbundsrates, abgeſehen von dem Zutritt
Deutſchlands, nichts ändert. Es iſt nach unſerer Auffaſſung ein
Gebot der Loyalität, daß über ſo wichtige Veränderungen in der
Struktur des Völkerbundsrats erſt geſprochen wird, wenn Deutſchland
ſelbſt Mitglied geworden iſt. und ſeine Auffaſſung entſprechend zur
Geltung bringen kann. Eine Aufnahme anderer Mächte in den
Völkerbundsrat gleichzeitig mit Deutſchland würde alſo für uns eine
neue Lage geſchaffen, die die Reichsregierung nötigen würde, eine neue
Entſcheidung zu treffen. Die Reichsregierung hat deshalb die ent
ſcheidenden Ratsmächte nicht im Zweifel gelaſſen über dieſe ihre
Auffaſſung. Die deutſchen Botſchafter in London, Paris und Rom
ſind deshalb beauftragt worden, entſprechende Schritte zu unternehmen.

Die diplomatiſchen Gepflogenheiten und die Eigenart der Lage
brachten es mit ſich, daß Deutſchland bei dieſen Schritten mit einer
gewiſſen Vorſicht operieren mußte. Deutſchland kann natürlich nicht
den Anſpruch erheben, den Mitgliedern des Völkerbundsrats Vor
ſchriften zu machen über die Zuſammenſetzung dieſes Gremiums, dem
es ſelbſt noch nicht angehört. Die Jntervention der deutſchen Bot
ſchafter wurde deshalb in die Form einer Frage gekleidet, ob die Rede
davon ſein könne, noch anderen Mächten als Deutſchland einen ſtän
digen Sitz im Völkerbundsrat zuzuſprechen. Deutſchland hat alſo
nicht einen Proteſt gegen die Schaffung neuer ſtändiger Sitze im
Völkerbund ausgeſprochen, wozu es völkerrechtlich gar nicht in der

Lage wäre, die Haltung der ausländiſchen Preſſe zeigt aber doch
deutlich, daß die Bedeutung und Tragweite des deutſchen Schrittes
überall verſtanden und gewürdigt worden iſt.

über die Antworten, die die deutſchen Vertreter erhalten haben,
iſt amtlich dem Brauche gemäß nichts mitgeteilt worden. Nur aus
der franzöſiſchen Preſſe erfahren wir einige nicht nachzuprüfende
Einzelheiten über die Ausführungen, die Briand gegenüber dem
deutſche Botſchafter v. Hoeſch gemacht hat. Danach hat ſich der fran
zöſiſche Miniſterpräſident durchaus eindeutig über die franzöſiſche Auf
faſſung geäußert, ohne ſich allerdings endgültig feſtzulegen. Es wird
vielmehr betont, daß ſeine Ausführungen nicht den Charakter einer
diplomatiſchen Stellungnahme hätten, ſondern einen Teil des ſehr
freundſchaftlichen Meinungsaustauſches bildete, der ſeit einiger Zeit
über alle dieſen Fragen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen
Regierung ſtattfindet.

Allerdings kann man auch nur wünſchen, daß die Darlegungen
Briands nicht das letzt Wort der Franzoſen darſtellen. Die Be
hauptung iſt doch etwas kühn, daß die Anweſenheit Polens im Rat
notwendig für die gute und loyale Ausführung der Locarnvoverträge
ſei. Gewiß iſt Polen durch ſeine politiſche und geographiſche Lage
direkt an den großen europäiſchen Fragen intereſſiert. Dasſelbe kann
man aber auch von der Tſchechoſlowakei, von Holland, Dänemark und
anderen Staaten ſagen. Die Möglichkeit zur Wahrung ſeiner
Intereſſen iſt Polen in allen es direkt berührenden Fragen geboten,
da es nach den Satzungen des Völkerbundes zu den Ratsſitzungen
zuzugiehen iſt, wenn ſeine Intereſſen direkt berührt werden.
Leider ſcheint es Briand gelungen zu ſein, den engliſchen Außen

iſter Chäſnberlain bei deſſen letzter Anweſenheit in Paris ſo weit
für die franzöſiſche Auffaſſung zu gewinnen, daß dieſer verſprach,
ſich im engliſchen Kabinett dafür einzuſetzen. Chamberlain iſt auch
in dieſem Falle wieder ein Opfer ſeiner franzoſenfreundlichen Politik
geworden, aber er iſt offenbar auch hier wieder im engliſchen Kabinett
nicht durchgedrungen. Die geſamte öffentliche Meinung Englands
nimmt mit großer Entſchiedenheit gegen die franzöſiſchpolniſche Auf
faſfung Stellung, mit einziger Ausnahme der ſtets franzoſenfreundlichen
hochkonſervativen Morningpoſt und der grundſätzlich deutſchfeindlichen

Daily Mail. Die engliſche Völkerbundsliga hat ſtarken Proteſt
gegen die Vermehrung der Ratsſitze eingelegt und auch der frühere
Außenminiſter Lord Grey hat ſeine noch immer nicht unbeachtliche
Stimme gegen die polniſchen Anſprüche erhoben. Vor allem aber
haben die engliſchen Dominien ſich ins Mittel gelegt und ſind in
einen Meinungsaustauſch mit der engliſchen Regierung über dieſe
Frage getreten.

Die Wiberſtände gegen eine Entwertung des Völkerbundsrats
regen ſich alſo immer kräftiger und man darf deshalb hoffen, daß die
franzöſiſch-polniſche Aktion damit zum Scheitern verurteilt iſt. Die
ſchwediſche Regierung hatte ja von vornherein ihre Abſicht kundge
geben, im Völkerbundsrat gegen die Vermehrung der ſtändigen Rats
ſie aufzutreten. Da die Beſchlüſſe des Völkerbundsrats in dieſer
Frage einſtimmig ſein müſſen, hätte der ſchwediſche Widerſpruch allein
genügt, um das Projekt zu Fall zu bringen. Jmmerhin wäre es
vielleicht fraglich geweſen, ob Schweden allein die Kraft und den
Mut aufgebracht hätte, ſich dem Anſturm einer geſchloſſenen Front
aller anderen Völkerbundsmitglieder zu widerſetzen. Jetzt aber heißt
es, daß auch Japan ſich grundſätzlich gegen eine Erweiterung des
Völkerbundsrats, abgeſehen von der Aufnahme Deutſchlands, aus
geſprochen hat. Damit ſind die Ausſichten für einen Erfolg der
franzöſiſch polniſchen Bemühungen auf ein Mindeſtmaß geſunken.
Es wird bereits ein Kompromiß erörtert, die Kandidatur aller
anderen Staaten außer Deutſchland für einen ſtändigen Ratsſitz von
der Sonderſitzung des Völkerbundes im März auf die Jahresver
ſammlung im September zu verweiſen. Damit wäre allen deutſchen
Wünſchen Genüge getan, da ja Deutſchland im September bereits
Mitglied des Völkerbundsrats ſein wird und dann nicht über
ſtimmt werden kann.

Lloyd George über Südtlrol
und den Völkerbundsrat

ebr. (WTB.) Jn den „Sunday News ſchreibt
ie Südtiroler Frage, es ſei immer ſchwierig, den

wirklichen Charakter ſolcher gemiſchtſprachlichen Zonen feſtzuſtellen.
Naturgemäß hätten die Urheber des Fri ensvertrages in weifels
ällen nan ihrer Kriegsgefährten entſchieden. Das habe 3
ehlern geführt, die jetzt offen zutage lägen. Er, Lloyd r ei

niemals zufrieden mit der Tiroler Grenze geweſen. Tirol, den
Geburtsplatz ſeines volkstümlichſten Helden, Andreas Hofer, zu ent
reißen und ihn für immer einem anderen Lande zu übergeben, habe
u endloſer Entrüſtung und Erbitterung führen müſſen. WennSalien dieſe Wunde zu heilen wünſche, müſſe es ſein Beſtes tun, die
Empfindlichteiten der Einwohner dieſes annektierten Gebietes nicht zu
verletzen. Mit Weisheit und Mäßigung werde es ihm vielleicht ge
lingen, die Einwohner mit dem Gedanken der Feſtſetzung einer ſtrate-den Grenze zu verſöhnen. 80 Millionen Deutſche könnten nicht

immer durch Reden ſo eingeſchüchtert werden, daß ſie die Be
eidigung ihrer Raſſe kinnehmen. Es ſei r h daß die Kriſis vor

übergegangen ſei, hauptſächlich infolge der würdigen Ruhe Dr.
Streſemanns

u der Frage der Vermehrung der Mitglieder des Völkerbund
rates ſagte Lloyd George: Wenn Italien ſich Frankreich und Polen
anſchließt, bei dem Verſuch, Deutſchlands Anträge im Rat zu neutra
ſieren, dann wird der Vertrag von Locarno erledigt ſein. Dies

London, 22.
Lloyd George über

Die Fragen des Kartellants

würde auch den Tod des Dawesplaues beſchleunigen, der ſonſt erſt in
einem bis zwei Jahren fällig ſer. Aber es iſt nicht anzunehmen daß
Muſſolint, der der Geſchicklichkeit nicht ermangelt, ſein Land in
ſtändige Feindſchaft mit Deutſchland zu bringen und ſich zur Unter
ſttzung der franzöſiſchen Hegemonie in Europa verpflichten werde.

Das deutſch-fran'öſſſche Handelsabkommen
Einen überraſchenden Verlauf nahm in der Sonnabendſitzung des

Reichstages die Erledigung des deutſch franzöſiſchen Handelsabkommens.
Der Reichstag hatte den Geſetzentwurf am Freitag dem Handels
politiſchen Ausſchuß überwieſen. Der Ausſchuß tagte am Sonnabend
vormittag. Jn der ſehr eingehenden Beratung wies der demokratiſche
Reichstagsabgeordnete Meyer, Berlin, auf die ungünſtige Lage
unſerer Außenhandelspolitik hin, die es geboten erſcheinen laſſe, un
geachtet mancher Bedenken den Vertrag anzunehmen, um ſo mehr, als
die Verhandlungen mit Frankreich ſchon Jahr und Tag andauern und
die Ablehnung des erſten Teilergebniſſes die Ausſichten auf einen end
gültigen Vertrag zum Nachteil beider Länder aufs ſchwerſte bedrohen
würde. Von deutſchnationaler Seite wurde der Vertrag mit großer
Heftigkeit bekämpft. Dabei wurde vor allem eine ſchwere Schädigung
des Gemüſe und Gartenbaues durch den Vertrag vorausgeſagt. Dem
gegenüber konnte aber feſtgeſtellt werden, daß während der Vertrags
dauer, d. h. in den nächſten drei Monaten, die Konkurrenz der fran
zöſiſchen Exzeugniſſe für den deutſchen Gemüſe und Gartenbau ver
hältnismäßig wenig fühlbar ſein wird, ganz abgeſehen davon, daß die
in dem Vertrag enthaltenen Zollſätze diejenigen des deutſch italieniſchen

Vertrages, denen die Landwirtſchaft bekanntlich keinen Widerſtand ent
gegengeſetzt hat, nicht unterſchreiten. Das Ergebnis der Ausſchuß-
beratung war die Annahme des Vertrages gegen die geſchloſſenen
Stimmen der Deutſchnationalen, Deutſchvölkiſchen und Kommuniſten.

Wegen der bevorſtehenden Pauſe der Reichstagsſitzungen ſollte un
mittelbar nach der Ausſchußberatung die Verhandlung im Reichstage
ſtattfinden, wozu Abgeordneter Meyer, Berlin, zum Berichterſtatter
ernannt war. Es durfte erwartet werden, daß hierbei von deutſch
nationaler Seite der Kampf gegen den Vertrag fortgeſetzt werden
würde. Statt deſſen meldete ſich bei Aufruf der Sache niemand zum
Wort. Ohne Ausſprache wurde dem Vertrag auch im Plenum in
zweiter und dritter Leſung zugeſtimmt.

Wirtſchaſtsförderung und Reichsregierung
Jm Anſchluß an die Reden des Reichsfinanzminiſters Dr. Rein

hol d und die des Reichsarbeitsminiſters Dr. Brauns machte im
Haushaltsausſchuß des Reichstages der Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius Mitteilung über die Pläne der Reichsregierung zur Behebung
der Wirtſchaftskriſe. Dr. Curtius berichtete über die Verhandlungen
zwiſchen Reichsregierung und Reichsbahn zur Finanzierung von Jn
duſtrieaufträgen. Für dieſen Zweck iſt ein Kredit in Höhe von 100
Millionen Mark vorgeſehen, während urſprünglich 200 Millionen Mark
gefordert worden waren. Jm Anſchluß daran berichtete Dr. Curtius
über die Maßnahmen zur Exportförderung nach Rußland. Hier ſoll
ein Kredit von 300 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt werden, der
von der Reichsregierung in Höhe von 35 Prozent und von den Ländern
in Höhe von 25 Prozent garantiert werden ſoll, über die reſtlichen
Garantien wird ſich die Jnduſtrie mit den Banken auseinanderzuſetzen
haben. Der Kredit ſoll z. T. auf 2 Jahre laufen, z. T. werden auch
noch längere Friſten in Anſpruch genommen. Dr. Curtius ſagte weiter
zu, daß die gegenwärtigen und zukünftigen Handelsvertragsverhand-
lungen nach Möglichkeit beſchleunigt werden ſollen. Jm übrigen will
auch die Reichsregierung die Preisſenkungsaktion fortſetzen. Der Art. 1
des urſprünglich geplanten Geſetzes, der die Abſchaffung der Ge
ſchäftsaufſicht behandelt, ſoll ſchon in nächſter Zeit vom Reichstag be
handelt werden können. Die Teile des Geſetzes, die beim Handwerk
beſonderen Widerſpruch gefunden haben, werden im Benehmen mit den
beteiligten Organiſativne r r r unterzog n.

ints und des Kartellregiſters ſind noch nicht
entſchieden. Reichsminiſter Curtius beabſichtigt, die Kartellverord
nung durch ein Kartellgeſetz zu erſetzen. Eine Subbention der Ruhr
kohleninduſtrie ſei nicht beabſichtigt, doch müßten nach der Erklärung
des Miniſters Mittel und Wege gefunden werden, die der Förderung
des Exports der Ruhrkohle dienen.

Die Belaſtung der Finanzämter
Ein Schreiben des Reichsfinanzminiſters.

Jn den re der Finanzbeamten iſt in der ten Zeit lebhafte
Klage wegen Ar h erhoben worden. Der demokratiſche
Reichstagsabgeordnete Erkelenz hat ſich deshalb an den Reichsfinanz
miniſter gewandt. Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold hat ſich zu
dieſen Klagen in einem Schreiben geäußert, in dem es u a. heißt:
Es trifft in der Tat zu, daß die Geſchäftsbelaſtung der Finanz
ämter z. Zt. außerordentlich groß iſt. Nachdem die Herbſtveranlagung
ur Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer vor kurzem abgeſchloſſen
r ſind jetzt die dagegen eingelegten Rechtsmittel zu bearbeiten; daneben
iſt die Veranlagung zur Vermögensſteuer 1925 und die erſtmalige Feſtſetzung der Einheitswerte auf Grund der Vorſchriften des Reichs

bewertungsgeſetzes im Gange. Für die nächſte Zeit ſtehen den Finanz
ämtern als weitere große Aufgaben die Umſatzſteuerveranlagung für
1925, die reren zur Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer ſowie vorbehaltlich der von mir geplanten geſetzlichen
Anderung die Vermögensſteuerveranlagung 1926 bevor. Neben dieſen
Arbeiten ſind eine Reihe anderer ebenfalls ſehr wichtiger und unauf
ſchiebbarer Aufgaben zu erledigen, wie z. B. die erſte Umlegung auf
Grund des Geſehes zur Aufbringung der Jnduſtriebelaſtung, die Durch
n des Finanzgleichsgeſetzes, die Erſtattungen der Lohnſteuer, dieeranlagung der huſtenterp ſichtigen zur Kirchenſteuer uſw. Dazu

kommen die Arbeiten für Landes Und Gemeindeſteuern, vor allem in
den ſüddeutſchen Landesfinanzämtern, und die ſehr belaſtende Mit
wirkung bei der Kriegsauleiheablöſung.

Jn Anbetracht dieſer Fülle ſchwieriger und großer Aufgaben, die
den Finanzämtern r vel und in der nächſten Zeit obliegen, muß
ich die Klagen über ſtarke Belaſtung der Finanzbehörden als durchaus
berechtigt anerkennen, und ich bin bereits in ernſte Erwägungen darüber
eingetreten, in welcher Weiſe hier e werden kann. Nach Lage
der Dinge beſteht z. Zt. nicht die Möglichkeit, die Planſtellen für die
Beamten zu vermehren; eine ſolche Maßnahme würde auch nicht den
Beſtrebungen entſprechen die darauf gerichtet ſind, den Verwaltungs
appargt nach Möglichkeit zu vereinfächen und zu verbilligen. Jn
Einzelfällen, wo die Geſchäftslaſt beſonders drückend ſt wird nur da
durch geholfen werden können, daß eine gewiſſe Zahl von Vertrags
angeſtellten für die Erledigung des mechaniſchen Teiles der Arbeiten
angenommen wird. Allerdings wird auch auf dieſe Weiſe nur in einem
verhältnismäßig beſchränkten Ausmaß Abhilfe geſchaffen werden
können, und es kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß für eine ge
wiſſe Zeit eine mehr als gewöhnliche Jnanſpruchnahme der Arbeits
kräfte der Finanzämter nicht zu vermeiden ſein wird. Jch bin jedoch
ri daß der ſo oft bewährte Geiſt treuer Pflichterfüllung in der

eamtenſchaft meiner Verwaltung auch weiter lebendig bleiben und ſie
in den tand ſetzen wird, dieſe Zeiten angeſpannteſter Tätigkeit zu
überwinden und die großen und ſchwierigen Aufgaben zu erledigen, die
e obliegen und deren ordnungsmäßige Erledigung im dringendſten

eichsintereſſe liegt. Jch glaube erwarten zu dürfen, daß es nach Be
endigung der oben erwähnten Arbeiten möglich ſein wird, ein zuver
läſſiges Bild darüber zu gewinnen, welche Beamtenzahl bei normaler
Belaſtung der Finan an t Aen iſt, ohne daß die Arbeits
kraft der Beamken übermäßig in Anſpruch genommen wird.

Aufwertung von Rentenbriefen

der Rentenbanken
Eine wichtige preußiſche Verordnung.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Die Aufwertung von Anſprüchen aus den von den Rentenbanken

ausgegebenen Rentenbriefen (ſog. Preußiſchen Rentenbriefen) iſt von
den zuſtändigen Miniſterien durch eine in der Geſetzſammlung ver
öffentlichte Verordnung geregelt worden. Die Verordnung lehnt
ſich eng an die über die Auſwertung von Anſprüchen aus Pfandoriefen

erlaſſenen preußiſchen Vorſchriften an. Soweit ſich weſentliche Ab-
weichungen vorfinden, ſind die durch die Eigenart der die Teilungs-
maſſe bildenden Werte bedingt, die nichk, wie bei den Landſchaften
und Hypothekenbanken, aus feſten Kapitalforderunger, ſondern aus
Tiſgungstenten mit verſchiedener Laufzeit beſtehen, deren rechnungs-
mäßiger Kapitalwert ſich jährlich verändert. Das findet beſonders
Ausdruck in den Beſtimmungen des S 5, der eine jährlich nur einmalige
Veröffentlichung des Geſamtbeſtandes der Teilungsmaſſe und des
Eoldmärkbetrages der Rentenbriefe vorſieht (entgegen der zweimaligen
Veröſſentlichung bei Landſchaften und Hypothekenbanken) und ſich den
guf jährliche Tilgung abgeſtellten Tabellen der in Betracht kommenden
Geſetze anpaßt.

p r den Beſtimmungen der Verordnung iſt beſonders hervor
zuheben:

Jede der beſtehenden Rentenbanken es beſtehen Rentenbanken
a) für die Provinzen: 1. Oſt und Weſtpreußen (Preußen), 2. Branden
burg, 8. Pommern, 4. Poſen, 5. Schleſien, 6. Sachſen, 7. Schleswig
Holſtein, 8. Hannover, 9. Weſtfalen und die n 10. Heſſen
Naſſau und für das frühere Herzogtum Lauenburg) bildet für die
von ihr ausgegebenen Rentenbriefe äußerlich kenntlich durch die 3in der Randleiſte des Mantels befindlichen Vereichnang der Provinz

ohne Rückſicht auf Verzinſung und ſonſtige Unterſcheidung eine
Teilungsmaſſe.

Jn die Teilungsmaſſe fließen alle Eingänge aus Renten und
Ablöſungskapital, die bereits vorhandenen Beſtände des Amortiſations-
fonds und ein Anteil an den Beſtänden des gemeinſchaftlichen Reſerve
fonds, dem eine weſentliche Bedeutung übrigens nicht beizumeſſen iſt,
da die aus Mitteln des Reſervefonds angekauften Rentenbriefe an
der Verteilung nicht teilnehmen Schließlich vermehrt ſich die Teilungs
maſſe um die Erträge aus ihrer zinsbaren Anlegung.

Ein Beitrag zu den Verwaltungskoſten durch Abzug von den
Eingängen wird nicht erhoben.

Über die Feſtſtellung des Goldmarkbetrages, mit dem der Renten
brief an der Teilungsmaſſe teilnimmt, beſtimmt der S 9 der Ver
ordnung, daß als Ausgabetag im Sinne des S 2 Abſatz 2 des Auf
wertungsgeſetzes der Rentenübernahmetermin zu gelten hat. für den
der Rentenbrief ausgegeben iſt. Dieſer deckt ſich in der Regel mit
dem auf dem Rentenbrief [Mantel) vermerkten Datum der
Ausgabe nicht immer mit dem auf den dazu gehörigen Zins
ſcheinen befindlichen Datum

Die näheren Vorſchriften über die Verteilung der langer
ind einer beſonderen Verordnung vorbehalten. Es iſtjedoch durch S 11 bereits dahin Beſtimmung getroffen, daß die Renten
briefgläubiger durch Ausgabe von verzins ichen Gold
rentenbrieſfen, die in Höhe ihres Nennbetrages auf den end
gültigen Anteil an der Teilungsmaſſe anzurechnen ſind, befriedigt
werden ſollen.

Für die Verpflichtung der Rentenbanken aus dieſer Aufwertungs-
verordnung leiſtet der preußiſche Staat gemäß S 8 des Rentenbank
geſetzes Gewähr.

Her Auſſchwung der deutſchen Schiffahrt

Stärkerer Verkehr als 1913. Starker überſeeverkehr.
Weltflotte und deutſche Schiffe.

Was vor 8 Jahren niemand für möglich gehalten hatte, daß der
deutſche Schiffsverkehr ſich von dem ſchweren Schlag, den er durch dieVeſch agnahme faſt der geſamten deutſchen Flotte erlitten hat, erholen
würde, iſt, wie die jüngſten Zahlen über den Seeverkehr in den deut
ſchen Häfen, ſowie die Vermehrung in der deutſchen Flotte beweiſen,
eingetreten. Wenn trotzdem die deutſchen Reedereien noch immer wenig
florieren, ſo liegt das daran, daß infolge des üÜberangebots an Schiffs
raum in der ganzen Welt, der ſtändigen ſeree n der Weltflotte,
die Sätze für die Frachten immer noch fallende Tendenz haben. Der
Konkurrenzkampf er einzelnen Linien iſt ſo ausgeartet, daß der
e e im Ausland zum Teil nur mit Staatshilfe aufrecht
erhalten werden n während bei uns die Geſellſchaften nur wenige
Vergünſtigungen haben

Um ſo erf ſo ſtark zu

ln ch fen ſo ſtark zugenommen hat, daßl trifft das lebte enstahr 198

h

h

r den Schiffsraum an te i 91übertrifft. Jm Jahre 1925 ſind in 19 deutſchen Häfen 48371 Schiffe
angekommen, 50 711 abgegangen. Demgegenüber ſind die ahlen von
101s größer 59 479 angekommene, 80 875 abgegangene Schiffe. Da aber
der Schiffsraum durchſchnittlich für jedes Schiff zugenommen hat, ſo
beträgt der Schiffsraum in 1000 N. R. T. für das Jahr 1925 33 193
angekommene, 83516 e Schiffe, gegen 1913 nur 31 437 NRT.
zu 31 226. Ganz erhe lich iſt die rn vek gegenüber dem Vor
ſahr, um zirka 12 Prozent. 1924 betrug die N. R. T.Zahl der an
kommenden Schiffe 29 692 000, der abgehenden Schiffe 29677 000. Bei
dieſen Zahlen muß man allerdings berückſichtigen, daß der Schiffs
raum nur s T. für Frachten ausgenutzt worden iſt. Von den an
kommenden Schiffen waren 90,5 Prozent ganz oder zum Teil beladen, wäh
rend von den abgehenden n 72 Prozent ganz oder zum Teil beladen
waren. Gegenuber dem Jahre 1918 iſt auch hier in den abſoluten
Zahlen des Geſamtraumgehalts berechnet eine Steigerung um 3 bzw.

II Prozent eingetreten. eDer Schiffsverkehr im Jahre 1925 verteilt ſich auf 14,7 Prozent
Küſtenverkehr, 88,6 Prozent Auslandsverkehr, wozu noch der Hochſee-
iſchereiverkehr von 1,7 Prozent hinzukommt Prozentual den größten
uslandsverkehr hat Harburg mit 92 Prozent zu 8 Prozent Küſten

verkehr, Saßnitz und Roſtock, die ebenfalls über 90 Prozent Auslands-
verkehr haben, nämlich 90,2 und 95,0 zu 9,8 und 5, wobei allerdings
hauptſächlich Fährverkehr. Die Oſtſeehäfen Königsberg, Swinemünde,
Stettin, Stolzenhagen, Saßnitz, Roſtock, Lübeck, Flensburg, Kiel hatten
im Jahre 1925 einen Geſamtverkehr von 16 736 angekommenen See
ſchiffen mit 6 328 000 N. R. T. und 16895 abgehenden Schiffen mit
6 450 000 N. R. T. Dieſe Zahl übertrifft Hamburg allein von den
Nordſeehäfen bei weitem. Die Zahl der angekommenen Schiffe beträgt
14712 mit 16 692 000 N. R. T, die der abgegangenen Schiffe 16 884mit 16934 000. Den nächſtſtärkſten Verkehr hat Bremen gehabt mit

5603 angekommenen Schiffen und 3893 000 N. R. T. zu 3631 und
3 9534 000 N. R. T. Der Schiffsverkehr in den Nordſeehäfen übertraf
den des Jahres 1918 um 145 Prozent, woran Bremen und Harburg
den größten Anteil hatten. Prozentual den größten Aufſchwung gegen
über dem rer hat Emden, das durch Kohlenverſchiffung namentlich
zur Belebung der Küſtenſchiffahrt beitrug. Der wachſende Schiffsverkehr
iſt nicht nur bei uns zu beobachten geweſen, ſondern auch in Holland.vtterdam, deſſen Schiffsvertehr von Hamburg 1924 und im erſten

Vierteljahr 1925 noch übertroffen wurde, hat die Elbſtadt vom zweiten
Vierteljahr ab überholt. Das gleiche gilt für Antwerpen, das im
zweiten Vierteljahr 1925 zwar geringeren Verkehr hatte als Hamburg,für das ganze Jehr berechnet aber noch vor den größten deutſchen Häfen

rangiert.
Jn den Jahren 1924—1925 war der ſtärkſte Seeverkehr in den 19

deutſchen Häſen im Auguſt 1925, wo er insgeſamt zirka 8,2 Millionen
N. R. T. betrug, wovon auf die Nordſeehäfen en 2,4, auf die Oſtſee
häfen 0,8 Millionen entfallen. Für die Pordſeehäfen war der Mai 1925
init 25 Millionen N. R. T. der beſte Monat, für die Oſtſeehäfen der
Auguſt, in welchen Zahlen ſich am deutlichſten die verſchiedene wirtſchaft
liche Bedeutung der beiden Hafengebiete wiederſpiegelt. Noch ſind inden deutſchen Safen nicht die gleichen Zahlen für die unter deutſcher

Flagge fahrenden a erreicht wie in der Vorkriegszeit. JmJahre 1918 betrug der Anteil deutſchen Schiffsverkehrs in den deutſchen
Häfen 60,1 Prozent des Geſamtverkehrs oder 37 647 Millionen N. R.T.,
1925 iſt er gegen 1924 um 1,5, Prozent auf 48,1 Prozent des Ge
ſamtverkehrs geſtiegen mit zirka 32 107000 Tonnen. Den nächſt
größten Anteil hatten engliſche Schife im Jahre 1913 mit 12,276 Mill.

R. T. gegen jetzt 11 635 Millionen N. R. T. Stark geſtiegen iſtder Verkehr d ſchwediſcher und norwegiſcher Schiffe, der gegen
über dem Vorjahre um 40 Prozent zugenommen hat. und zwar der
däniſche von 2437 Millionen N. R. T. auf 2983, ſchwediſche von 2295
Millionen N. R. T. auf 3,014 und norwegiſche von 1,734 auf 2,5 Mill.
N. RT. Einen geringfügigen Rücdgang gegenüber dem Vorjahr
weiſen die unter britiſcher Flagge fahrenden Schiffe von 11,707 Mill.
N. R. T. auf 11,635 Millionen N. R. T. und nordamerikaniſche von
3896 auf 5,671. An der Vermehrung der Weltflotte waren die deut
ſchen Schiffe beſonders ſtark beteiligt, deren Beſtand ſich um 5,8 Pro
zent vergrößerte.
Die Tendenz, die Schiffsgröße allmählich zu ſteigern, hat ſich auch
in dieſem Jahre fortgeſetzt. Die durchſchnittliche Schiffsgröße der
in der deutſchen Häfen ankommenden Schiſfe ſtieg von 1913 von
580 N. R. T. 1921 auf 670 N. R. T. bis 1925 auf 890 N. R. T. Jür
Die mittlere Größe der deutſchen Handelsſlotte beträgt 4150 N. P. T.
deutſche Schiffe ging die Größe von 420 N. R. T. auf 450 N. R. T.

der Landſchaften und gleichartigen, öffentlich-rechtlichen Körperſchaften gegen 488 1924.
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Provinz und Nachbarländer
Die Halliſche Fünfmillionenanleihe genehmigt.

Halle. Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat in ſeiner letzten
öffentlichen Sitzung die von der Stadt Halle beſchloſſene Anleihe in
Höhe von 5 Millivnen Reichsmark mit der Maßgabe genehmigt,
daß der im Anleiheprogramm für den Ausbau des Zoologiſchen
Gartens vorgeſehene Betrag von 275000 Reichsmark ge
ſtrichen und den ſtädtiſchen Körperſchaften empfohlen wird, dieſe
Summe zur Verſtärkung der zur Förderung des Kleinwohnungsbaues
beſtimmten Anleihemittel zu verwenden. Die Aufſichtsbehörde iſt der
ſehr richtigen Meinung, daß bei aller Freundlichkeit gegenüber den
kulturellen Beſtrebungen, die in einem weiteren Ausbau unſeres Zoo
liegen, die Schaffung neuer Wohnungen vorangeht.

Der vielſeitige Dorfpfarrer.
Delitzſch. An den Folgen einer Blutvergiftung ſtarb vor

kurzem der auch hier bekannte Pfarrer und Arzt Dr. Wegner in
Falken bei Triffurt im Werratal, deſſen wiſſenſchaftliche Vielſeitigkeit
erſtaunlich war. Als Predigtamtskandidat war er 1892 Lehrer in
Lindenhahn. Nach Ablegung der erforderlichen philologiſchen Prü
fungen erwarb er ſich den Dr. phil. und die Berechtigung zum Unter
richt an jeder höheren Schule. 1896 wurde er Rektor unſerer da
maligen gehobenen Mädchenſchule und nebenamtlicher Rektor der
Mädchenbürgerſchule. Während dieſer Zeit ſtudierte er dann in
Leipzig Medizin und erhielt nach Aufgabe ſeiner Rektorſtelle die
Approbation in Halle. Später beſtand er als Pfarrer in Falken auch
die zahnärztliche Prüfung. Sein nimmermüder Geiſt ſtrebte aber
immer weiter, und ſo fing er an, auch noch Jura zu ſtudieren, um ſich
ſpäter volkswirtſchaftlichen Studien zu widmen. Da ereilte ihn der
Tod, nachdem er am 27. Dezember v. J. 59 Jahre alt geworden war.

Der tödliche Unfall auf der Doberſchützer Landſtraße.
f Eilenburg. Jm Anſchluß an die Lokalbeſichtigung, die am

Montag in aller Frühe an der Wegekreuzung Strelln--Paſch
witz ſtattfand, wurde im Dorfgaſthofe zu Paſch witz das Urteil ge
n Es lautete beim Angeklagten Pickert wegen fahrläſſiger

ötung auf eine Gefängnisſtrafe von s Monaten; wegen
des leichteren Falles lautete das Urteil auf 100 M. Geldſtrafe hilfs-
weiſe für je 10 M. einen Tag Gefängnis Wegen der übertretung
wurden beide Angeklagte zu einer Geldſtrafe von je 30 M. verurteilt.
Bei dem Strafmaß wurde berückſichtigt, daß nicht einwandfrei feſt
geſtellt werden konnte, ob die Schuld bei den Angeklagten nur allein
u ſuchen iſt. Es wird angenommen, daß eventuell auch den Radehrer ein kleines Verſchulden trifft

Der Lehrer als Bäckergeſelle.
4 Torgau. Nach vollendeter Lehrzeit bei Herrn Bäckermeiſter

W. Bolde, Spitalſtraße, machte der Lehrer Richard Am bruch vor
der hieſigen r rer ſein Geſellenſtück. Ein Beitrag zum

itel: Junglehrernot.
Ein gefährlicher Verbrecher im Eiſenbahnzug.

Hettſtedt. Jn dem Eiſenbahnzuge, der nach Magdeburg fuhr,
machte ſich zwiſchen den Stationen Rieſtedt und Blankenheim ein gut
gekleideter Mann, der in Rieſtedt mit zwei ſchweren Gepäckſtücken in
das Abteil eingeſtiegen war, durch ſein unruhiges Benehmen auffällig.
Jn der Nähe des Blankenheimer Tunnels ſprang der Kerl plötzlich
aus dem Zuge in die Tannenſchonung hinein. Er wurde verfolgt,
doch gelang es ihm, zu entkommen, indem er in einen nach Halle
fahrenden Zug einſtieg. Jn Wolferode ſtieg der Verdächtige aus,

drei Eiſenbahnbeamte wollten ihn feſtnehmen, was jedoch nicht gelang
Der Verbrecher ſchoß mehrere Male mit einem Revolver und entkam.
Jn den Gepäckſtücken des Verdächtigen fand man 40 Kilo neuen Köper

drell in mehreren Ballen. Es handelt ſich fraglos um Diebesgut.
Ebhruich währt am längſten

antworten Montag hatte in der IJnflationszeit e gelebt und die
Koſten damit beſtritten, daß er nebenher Prioatgeſchäfte machte, dann
aber auch die Grenzen zwiſchen Mein und Dein verwiſchte Eines
Tages wurde er zur Uberraſchung Nichteingeweihter verhaftet. Nach
er wurden ihm in der r acht Betrugs älle,rei Unterſchlagungen mit einfacher Urkundenfälſchung und eine ſchwere
Urkundenfälſchung. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr Gefängnis. Be
antragt hatte der Staatsanwalt 1 Jahr und 6 Monate

9 u er e le t et in be rad gekauft, dann aber plößlich das Verhältnis unterbrochen.
Heiligenſtadt. Vor dem e Schhffengericht hatte ſich der hn e des Kornhauſes in Arens hauſen zu ver

Ein Kindim Betterſtickt.
4 Leipzig. Am 20. Februar, abends, gegen 11 Uhr, wurde

in der Sophienſtraße der einjährige Sohn eines Schmiedemeiſters
erſtickt im Bett aufgefunden. Der Knabe war beim Strampeln
unter das Deckbett geraten, was zu ſpät bemerkt worden war.

Beſtätigtes Todesurteil.
Leipzig. Am 6. November 1925 wurde vom Schwurgericht

Stendal die 35jährige Emma Steinhardt aus Seehauſen bei
Wittenberge wegen Kindestötung zum Tode verurteilt. Die Ange
klagte hatte Reviſion eingelegt, die am Montag vor dem 3. Straf
ſenat des Reichsgerichts verhandelt wurde. Die Angeklagte, die f ü nf
uneheliche Kinder hatte, wohnte im Herbſt 1924 mit einem
28jährigen Arbeiter zuſammen. Dieſer verſprach ihr die Heirat, die
auch ſpäter erfolgte, jedoch wollte er nur vier Kinder übernehmen.
Das jüngſte ſollte ſie anderswo unterbringen. Die Angeklagte ver
ſuchte dies auch, es gelang ihr aber nicht, da ſie beim Vormundſchafts
amt Unterhaltsbeitrag zahlen ſollte. Die Angeklagte kam deshalb auf
den Gedanken, das Kind zu töten. Mit dieſem fuhr die Angeklagte
am 8. Dezember 1924 nach Wittenberge, um angeblich das Kind nach
Berlin zu bringen, wo ſie Leute zur Pflege gefunden hätte. Die An
geklagte blieb jedoch auf dem Bahnhof bis zur Dunkelheit und w arf
dann ihr fünf Monate altes Kind von der Elbebrücke in das
Waſſer. Nach längerer Beratung verwarf der Strafſenat die
Reviſion.

Raubüberfall auf einen Güterzug.
Cöthen. Jn der Nacht zum Montag wurde auf dem hieſigen

Güterbahnhofe nach dem Einlaufen eines Güterzuges von einem Un
bekannten ein Güterwagen gewaltſam aufgeriſſen, um dieſen zu be
vauben. Die Räuber wurden aber von einem Wächter überraſcht. Ob-
wohl dieſer ſogleich gegen die Täter unter Anwendung ſeiner Schuß
waffe vorging, gelang es den Tätern, zu entkommen.

Neue Hochwaſſergefahr in Thüringen.
Weimar. Noch immer nicht wollen die Nachrichten über die

Verheerungen, die das letzte Hochwaſſer in den Tälern des Landes an
richtete, verſtummen, und ſchon wieder taucht infolge der in den letzten
Tagen zu verzeichnenden ſtarken Niederſchläge eine neue Hochwaſſer
gefahr auf. Nicht nur Jlm und Schwarza ſind bereits vollufrig,
ſondern auch das Waſſer der Saale iſt wieder ſtark im Steigen be
griffen. Amtlicher Waſſerſtand für den mittleren Saalelauf: Hoch
waſſer 1 wachſend. Werra und Fulda führen bereits wieder Hoch
waſſer. Beide Flüſſe ſind auf weiten Strecken bereits wieder über
ihre Ufer getreten und haben Wieſen und Felder überſchwemmt. Jn
verſchiedenen Ortſchaften ſteht das Waſſer ſchon in den Kellern.

Heygendorf. Durch den anhaltenden Regen ſind Helme und Un
ſtrut erneut über die Ufer getreten und überſchwemmen die Wieſen
und Acker des Riedes. Gleiche Meldungen kommen vom oberen Lauf

der Helme um Brücken und Roßla. Die Arbeiten am Bau des
Mönchen Ried Kanals ſind dadurch zunächſt auf Wochen hinaus un

möglich geworden.

Selbſtmord.
Georgenthal. Am Mittwoch ließ ſich zwiſchen TambachDietharz

und Georgenthal die ledige 22 jährige F. Hafermann aus Nauendorf
vom Zuge überfahren. Jhr Körper wurde furchtbar ver
ſtümmelt. Auf der Lokomotive hatte man nichts gemerkt. Die Hafer
mann unterhielt ſeit 4 Jahren ein Verhältnis mit einem jungen Mann
aus Tambach. Vor kurzem hatte ihr der junge Mann noch ein Fahr

e e SScheunenbrand aus Unvorſichtigkeit e.
Streufdorf (Kreis Hildburghauſen). Weil er beim Reinigen

des Benzinmotors fahrläſſigerweiſe ein offenes Licht in der
Nähe hatte, ging einem hieſigen Landwirt die gefüllte Scheune in
Flammen auf und brannte bei ſtarkem Winde trotz umfaſſender Hilfe
leiſtungen der umliegenden Wehren bis auf die Grundmauern nieder.
Wieder ein Schulbeiſpiel für Unvorſichtigkeit!

Jn glühender Aſche verkohlt.
Unterneubrunn. Jn den hieſigen Hohlglashüttenwerken

ereignete ſich ein grauenhafter Unfall. Der 40 jährige Arbeiter Albin
Hermann Langguth hatte bei Regenwetter Kohlen abgeladen und wollte
ſeine Kleider an der glühenden Aſche der Feuerung trocknen. Der
Mann, der an Epilepſie leidet, erlitt hierbei einen Anfall und fiel in
die Aſche hinein. Als man am Abend nach der Feuerung ſah, fand
man Langguth völlig verkohlt in der Aſche vor. Er hinterläßt eine
Frau und zwei Kinder.

Verſchiebung der 600-Jahrfeier der Stadt Schmölln.
Schmölln i. Thür. Die Stadt Schmölln kann in dieſem Jahre

auf ein 600 jähriges Beſtehen zurückblicken. Von den öffentlichen
Körperſchaften und der Bürgerſchaft war beſchloſſen, aus dieſem Anlaß
ein großes Heimatfeſt mit hiſtoriſchem Umzug, Feſtſpiel und Jnduſtrie
ausſtellung ſtattfinden zu laſſen. Sämtliche Vorarbeiten waren bereits
unternommen worden. Jn Anbetracht der troſtloſen Wirtſchaftslage in
Schmölln hatte man vor einigen Wochen beſchloſſen, die Jnduſtrie
ausſtellung nicht ſtattfinden zu laſſen. Nachdem ſich nunmehr immer
noch kein Zeichen der Beſſerung der Wirtſchaftslage in Schmölln zeigt,
hat der Stadtgemeinderat Beſchluß gefaßt, von der Veranſtaltung der
600-Jahrfeier in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen und dieſe auf das
Jahr 1927 zu verſchieben.

Grauenhafte Mordtat in Hannvver.
Hannover. Jn der Nacht zum Montag ermordete der

Mechanikerlehrling Wilhelm Weſche ein Mädchen, das er von
der Straße in die Wohnung ſeiner Eltern genommen hatte. Montag
früh fand die Mutter des Mörders die fürchterlich zerſtückelte
Leiche der Ermordeten.

über die Mordtat wird noch folgendes bekannt: Der junge Mann
geriet mit dem Mädchen, anſcheinend über Geldſachen, in Streit und
hat dann, ſeiner eigenen Ausſage nach, dem im Bett liegenden Mädchen

mit einem Hammer zwei oder drei Schläge über
den Kopf verſetzt.

Danach hat er mit einem kleinen Küchenmeſſer Bauch und Rücken
des Mädchens aufgeſchlitzt und verſucht, die einzelnen Glieder
vom Körper abzutrennen. Dies gelang ihm aber nicht ganz, da das
Meſſer zu klein und zu ſtumpf war. Die am Morgen in das Zimmer
tretende Mutter bemerkte unter dem Tiſch einen mit einer Decke
verhüllten Gegenſtand. Da ihr dies ſonderbar vorkam, zog ſie die
Vrhüllung fort und gewahrte die beſtialiſch zerſtückelte Leiche. Der
von der Mutter herbeigeholte Vater brachte den Sohn, deſſen Hände
noch mit Blut befleckt waren und der ſich

trotz ſeiner Tat ins Bett gelegt
hatte, ſelbſt zur Polizeiwache. Dort fand man bei der Leibesunter
ſuchung noch das der Ermordeten gehörige Damenhemd, das der
Mörder angezogen hatte!

Rundfynf
Mittwoch, 24. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

C 6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
en Paul Georg Münch: Volkshumor für Kinder und Er

achſene.
6.45—-7 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
7—-7.30 Uhr abends: Übertragung aus Dresden.
Wret r abends: „Geſchichte des deutſchen Dramas und des

Theaters.
8.15 Uhr abends: Altere und neuere Frauenlyrik.
915-410.15 Uhr abends: Symphoniekonzert.
Anſchließend (etwa 10.15 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
e

Kövönigswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3-—3.30 Uhr nachmittags: Engliſch für Anfänger.
3.30-4 Uhr nachmittags Engliſch für Fortgeſchrittene.
4—430 Uhr nachmittags „Geſchichtliche Entwicklung des höheren

Mädchenbildungsweſens.“
4.30——5 Uhr nachmittags: „Sinn der weiblichen n
8.30— 10 Uhr abends: Übertragung aus Berlin (einſchl. Wetter ericht).
10.30—12 Uhr abends Übertragung aus Berlin.

Roman von Karl Bienenſtein.
26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„Na, dann machen wir's ſo!“ entſchied Toni und ſprang auf den
nächſten Stein voraus. Von hier aus reichte er ihr die Hand. „So
halten S Jhnen an feſt und mit eiſernem Griff aßte er ſie
am Handgelenk, und ſie ſchwang ſich zu ihm herüber. Aber der Stein
war zu klein, allen beiden Halt zu bieten, und zu gleicher Zeit, als
er ſie e ſprang er in den Bach, faßte ſie, hob ſie empor und
trug ſie, ſie feſt an ſich preſſend, ans jenſeitige Ufer hinüber.Das alles war ſo net gegangen, daß ſie ſich nicht wehren konnte.

Nun aber ſuchte ſie ſich ſeinen Armen zu entwinden und keuchte:
za Sie mich los!“

ber er preßte ſie nur noch feſter an ſich. Das Tier war in ihm
erwacht, und er flüſterte heiſer: „Geh, Madl, wehr di nit. Jeßt muß
i für das Tragen a mein Lohn kriegen!“ Sein Mund ſuchte den

en.
Sie wand in e Armen verzweifelt hin und her, aber er

jelt ſie ſo, daß ſie ihre Hände nicht gebrauchen konnte. Wie mit
chrauben lag ihre Bruſt an die ſeine gepreßt, ihre Füße taſteten

vergebens nach Boden, um Anhalt zum Widerſtand zu e und da
W Wie anderes übrig und ſie begann gellend zu ſchreien

ilfe, Hilfe!“be mehr brachte ſie nicht heraus; ſchon hatte der liebestolle

Burſche Sonf feſt an ſeine Schulter gedrückt, und ſo trug er
ſie gegen den Wald zu.

Da kam ihr ein Zufall zu Hilfe. Er ſtrauchelte und ließ un
willkürlich ſo weit locker, daß ſie den e Marne bekam, und da ſchlug ſie
in der Verzweiflung der Notwehr ihre Zähne in ſeine Wange, daß er
ſie mit einem Fluche los ließ.

Kaum fühlte ſie feſten Boden unter den Füßen, ſo gab ſie dem
berraſchten mit aller Kraft, die ſie aufbringen konnte, einen Stoß
por die Bruſt, und nun war G und im Weſer Augenblick
Prana ſie auch ſchon durch den Bach, daß ihr das Waſſer bis zu den

nien aufſpritzte, und ſtürmte den Weg, den e gekommen, abwärts,
entſchloſſen, wenn ihr der furchtbare Menſch folge, lieber in denDonnersbach hinab zu ſpringen, der unweit des abes ungefähr in

Haustiefe zwiſchen den Felſen dahinſtrudelte.
Doch der Toni folgte nicht. Der Biß, der Stoß vor die Bruſt,

das alles war ſo plöhlich gekommen, daß er ſich in der Schnelligkeit
nicht zurecht fand, und der Schmerz an der ſeinen Stelle und
das Blut, mit dem ſich er Hand färbte, als er darüber ſtrich,
brachten den Burſchen wieder zur Beſinnung. Blödſinnig ſtarrte er
in der Richtung, in der Bertg verſchwunden war, und murmelte grau
ſam ernüchtert: „Dumm s Weibsbild!“

Dann ging er zum Bache und wuſch ſich ſeine Wunde. Und dabei
fiel ihm ein: wenn das Weibsbild am Ende hergeht und die Anzeigemacht Teufel, Teufel, das konnte dann bös ausfallen. Und ſehr

kleinlaut wandte ſich der Toni, nachdem er das Bluten geſtillt hatte,
der Hütte im Karwalde zu.

n war Berta Derganz angſtgepeitſcht den Pfad abwärts
geſtürmt. Ein paarmal hatte ſie nur ein raſcher, inſtinktiver Griff

ihr

in die Zweige der Büſche, die zu Seiten des Pfades ſtanden, davor ge
rettet, auf den ſteinigen Boden n Jhren Stock hatte ſie
droben am VBache verloren, ihr Hut hing mit dem locker gewordenen
Haar im Nacken. Pfeifend ging t Atem, die Lippen klebten aufein
ander, und da konnte ſie nicht mehr und ließ ſich auf einen Felsblock
ſinken und pirne wie die fieberhaft angeſpannten Kräfte plötzlich
ausließen und ein unſägliches Ermatten über ſie kam. Nun würde ſie
jedem eine leichte Beute ſein, denn ſie beſaß keine Widerſtandskraft
mehr, gar keine, ſo wenig, daß ſie ſich nicht einmal erheben konnte,
als ſie ſchwere Tritte auf dem ſteinigen Boden vernahm, das Auf
ſchlagen der Eiſenſpite eines Bergſtockes. Mochte ſie jetzt ihr Ver
hängnis erfüllen ſie hatte ihm nichts entgegenzuſetzen als Tränen,
und aufſchluchzend barg ſie das Geſicht in den Händen.

Doktor Rungold war überraſcht, eine Frau vor ſich r ſehen, und
er blieb ſtehen und ſah eine Weile unſchlüſſig auf die Weinende, die
noch immer das Geſicht verborgen hielt. Wer e und was hatte
W Es fiel ihm plötzlich ein, daß übermäßige Müpigkeit oft tiefeerzagtheit im Gefolge habe, und ſo glaubte er ſch auch dieſes Weinen

erklären zu können. Da mußte er aber unbedingt ſeine Hilfe anbieten.
„Fräulein“, rief er leiſe; und als ſie nicht ſofort antwortete,

wieder: „Fräulein, kann ich Jhnen helfen
Nun ſie langſam den Kopf und tödliches Erſchrecken malte

ſich jäh auf ihrem tränenfeuchten Geſicht, als ſie den vor ihr Stehenden
erkannte. Unfähig eines Wortes, ſtarrte ſie ihn an.

Auch Rungold war vor überraſchung eine kleine Weile ſprachlos,
dann aber gelang es ihm doch, die Frage hinauszuwürgen: „Um
Gotteswillen, was iſt Jhnen, Fräulein ie kommen Sie hierher

Einem anderen hätte ſie vielleicht geſagt, was ihr widerfahren war,
vor Rungold brachte ſie es jedoch nicht über die Lippen. Eine
brennende Scham hielt ſie davon zurück.

„Jch habe einmal in die Berge wollen“ ſagte ſie leiſe und wandte
den Blick zur Seite, „aber ich bin dazu nicht geſchaffen. Die Bergeſind mir feindüch geſinnt. Jch fürchte mich jetzt vor ihnen.“

Und wie ſie jetzt die Augen zu den Höhen hinanſchweifen ließ,in deren Schlüchten tiefblaue Shaken lagen, während die Zacken und

Schroffen in grellem Glanze blendeten, war es ihr wirklich alsgrinſten ihr höhniſch feindſelige Domänen entgegen, und ein Schauer

überlief ſie.
„Sie haben ſich jedenfalls zu ſehr ermattet, gnädiges Fräu

lein“, entgegnete Rungold, „und es iſt jedenfalls das beſte, ſie ſteigen
nach Donnersbach ab. Wenn Sie geſtatten, begleite ich Sie bis zu den
erſten Häuſern.“

Sie dankte und erhob ſich.
„Haben Sie keinen Stock?“ fragte er.
„Jch habe einen gehabt, er iſt mir entglitten“, erwiderte ſie.Dann bitte ich Linſcweilen den meinen anzunehmen, ich bin die Ge

birgswege ſchon gewohnt.“
Sie nahm auch den Stock, und nun ſtiegen ſie hintereinander den

ſchmalen Pfad hinab. Jedem lag eine Menge von Fragen auf der
ünge und keines getraute ſich auch nur eine derſelben auszuſprechen.
ie Seltſamkeit, des Zuſammentreffens hatte ſie ſtumm gemacht, iie

mehr aber die Erinnerung an alles, was geſchehen war, ſeit ſie ſi
das letztemal geſehen hatten.

den Schlaf ein.

Schon ſchmückten ſich die Höhen mit dem Purpur des Abends,

ein weiches, warmes Lüftchen ſummte durch die Wipfel des Hoch
waldes und die Amſeln begannen zu ſchlagen, da traten ſie aus dem
Wald auf die Matten, die ſich ſanft zu den erſten Häuſern von
Donnersbach hinabſenkten.

„Wünſchen, gnädiges Fräulein, daß ich Sie noch bis Donners
bach begleite?“ brach jetzt Rungold, ſtehen bleibend, das Schweigen.

„Nein, ich danke Jhnen.“
Jn beiden zuckte es, ſich die Hand zu reichen, aber ſie taten es

doch nicht. Eine Verneigung n ſie trennten ſich.
Zwei Stunden darauf lag Berta Derganz müde und zerſchlagen
in ihrem Bett, ihrem Bruder hatte e geſagt, ſie habe ſich. verirrt und
hätte wieder umkehren müſſen. Schlafen konnte ſie jedoch nicht.
Jmmer und immer mußte ſie an ihr entſetzliches enteuer und an
Rungold denken, immer mehr trat dieſer in den Mittelpunkt ihres
Denkens und da preßte ſie plötzlich aufſchluchzend den Kopf in die
Kiſſen: ſie durfte ihn ja nicht mehr lieben.
Außer Berta Derganz kamen aber auch zwei andere Menſchen in

dieſer Nacht nicht ſo bald zum ſchlafen: Rungold und der Toni.
ließ die e keine Ruhe: was hat ſie hier zu tun

Jm Winter hatte er ſie in Rottenberg geſehen und nun war ſie gar
hier in ſeiner nächſten Nähe, wahrſcheinlich in Donnersbach auf
Sommerfriſche. Das mußte er noch erkunden und dann ja,
was denn dann Sollte er neuerdings in die Welt hineinfliehen
ohne noch zu wiſſen, welchem gite er zuſtreben ſollte? Daß er ſich
ſo gar nicht über ſeine Zukunſt klar werden konnte! Aber das war
eben der Fluch des Geldes daß es ihm erlaubte, ſich über die Lebens
notwendigkeiten hinwegzuſetzen und das zu tun, was ihm beliebte. Ein
anderer wäre ganz einfach gezwungen geweſen, ſich zu entſcheiden,ihm aber half das Geld über rieſ Willens- und Verſtandesanſtrengung
hinweg. Wie ein Blitz durchzuckte ihn die Erkenntnis, welch ein Segen
mitunter das harte Muß werden könne. Aber dann wanderten ſeine
Gedanken wieder weiter und zurück zu ihrem Ausgang, zu Berta

Derchon auf dem ſchweigſamen Abſtieg nach Donnersbach hatte
er es deutlich erkannt, daß er ſie immer noch liebe, und daß im
Innerſten ſeines Herzens noch jetzt eine heimliche Hoffnung lebte,
ſe erringen zu können. Gewiß er war in den Monaten, die er
ier im Karwald lebte, ein anderer geworden; er hatte ganz anders
denken gelernt; aber ſein Herz mit ſeiner Liebe war das alte geblieben
und wenn ihm auch das Leben, das er bis zu ſeiner Flucht in die
Einſamkeit des Gebirges geführt hatte, als ein toller Traum voll
der unwürdigſten Szenen erſchien, wenn ihm auch die Berge den Blick
aus Ewigkeitsperſpektiven gegeben hatten, in ſeiner Liebesſehnſucht
war er noch immer der, der er ſchon als Kind geweſen, wenn er ſi
von Sehnſucht überwältigt in das hohe Sommergras eworfen un
die pochende Bruſt an die Erde gepreßt hatte, als müßte ihm wenigſtens
aus ihr ein treuer erzſchlag entgegenpochen. Ja, ja, man kann
noch ſo geh und abgeklärt werden, über das Tiefſte alles Menſchen
tums, über die Liebe, kommt keiner hinweg, denn ſie iſt nichts mehr
und weniger als ungbänderliches Weltgeſetz.

Und mit ſolcher Philoſophie lullte ſich Rungold doch endlich in

(Fortſetzung folgt.

See



anſtalten vermitteln die ge

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 23. Februar 1926.

In
Aufwertung von Hypotheken und

Grundſchulden
Den Aufwertungsſtellen der Amtsgerichte gehen jett 3 lreiche An

träge zu auf Ausſtellung von Beſcheinigungen darüber, da bei ihnen
Anmeldungen oder Anträge innerhalb der geſetzlichen Friſt nicht ein
gegangen ſind. Zur Exteilung derartiger Negativbeſcheinigungen werden
aber die Aufwertungsſtellen, jedenfalls der größern Gerichte, in der Regel
erſt dann imſtande ſein, wenn ſie die ihnen zugegangenen Schriftſtücke
durchgearbeitet haben.

Leider enthalten nämlich ſehr viele Schriftſtücke mehrere ſachlich
nicht zufammengehörige Anmeldungen oder Anträge, die ſich auf ver
ſchiedene Rechte namentlich auch auf verſchiedene Grundſtücke beziehen.
Dies wird häufig aber erſt bei näherer Bearbeitung, insbeſondere bei
Vergleichung des Jnhalts der Eingabe mit den Grundakten erſichtlich.
Außerdem iſt eine ſehr große Anzahl der eingegangenen Erklärungen
unvollſtändig oder unklar. Insbeſondere fehlen oft ausreichende oder
klare Angaben über die belaſteten Grundſtücke, die Grundſtückseigen
tümer oder die perſönlichen Schuldner.

Jm allen derartigen Fällen bedarf es zeitraubender näherer Er
mittelungen zur Klarſtellung des Sinnes und der Tragweite der frag
lichen Erklärungen. Dieſe von den Beteiligten verurſachten Schwierig
keiten hemmen die Abarbeitung. Bei der gewaltigen Zahl der den Auf
wertungsſtellen zugegangenen Schriftſtücke wird deshalb die erforder-
liche Durcharbeitung und Sichtung, die nur eingearbeiteten Beamten
übertragen werden kann, noch geraume Zeit beanſpruchen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß das
Aufwertungsregiſter nicht nach der Grundſtücksbezeichnung, ſondern nach
den Namen der Antragſteller und Antragsgegner geführt werden muß.
Anträgen guf Ausſtellung von Beſcheinigungen können die Auf
wertungsſtellen deshalb in der Regel nur dann ſtattgeben, wenn nicht
nur das fragliche Grundſtück bezeichnet iſt, ſondern auch die Namen der
in Betracht kommenden Antragsſteller und Antragsgegner genannt ſind.

Die preußiſchen Staatsfinanzen Ende Januar. Die Ein
nahmen des preußiſchen Staates betrugen im Januar 1926 198,1 Mill.
Mark, in den erſten 10 Monaten des Rechnungsjahres insgeſamt
1956,6 Mill. M. Davon entfallen auf Reichsſteuerüberweiſungen
59 Mill. M. (ſeit 1. April 1925 600,7 Mill. M), auf Grundvermögens-
teuer 18,5 (176 auf den Staatsanteil an der Hauszinsſteuer 39,8
361,1), c ſonſtige Einnahmen 80,8 (818,7) Mill. RM. Demgegen
über erforderten die Staatsausgaben im Januar 219,2, ſeit 1. April
1925 2088,1 Mill. RM. Somit ergibt ſich für den Januar ein Mehr
an Ausgaben von 21,1 Mill. M., wodurch der Ausgabenüberſchuß
mit 1. April auf 131,5 Mill. M. angewachſen iſt. Der Stand der
n u ben betrug in Schatzanweiſungen Ende Januar
411, ill. M.

Zur Einlöſung der Dollarſchatzanweiſungen. Am 15. April
d. J, werden die Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches von 1923
Dollarſchatzanweiſungen) fällig. Die Rückzahlung erfolgt von dieſem
ſage ab mit dem auf den Siücken angegebenen Rückzahlungsbetrage

ohne Abzug in Scheck auf Neuyork, auf Wunſch auch in Reichsmark
e n Berliner Mittelkurſe für telegraphiſche Auszahlung
Leuyork. Da die Reichsbank die Rückzahlung der Dollarſanweiſungen übernommen hat indet d Keläügengerehe,

e nk Berlin Zeichnung abteilu
aſſeneinrichtung verſehenen Reichs

renfreie Einziehung. Die Stücke können
ſchon vom 15. März ab bei der Zeichnungsabteilung der Reichsbank
in Berlin und den Reichsbankanſtalten mit einem nach Abſchnitten
und Nummern geordneten Verzeichnis ein ge reicht werden. Vordrucke für dieſe Tergechuſſe werden bei den Reichsbankanſtalten recht

zeitig zur Verfügung geſtellt werden. Um eine glatte Abwickelung zu
n iſt eine möglichſt frühe Einreichung dringend anzurgten.
Die Aushandigung der Schecks oder die Auszahlung in Reichsmark
e auch für die vor dem 15. April eingereichten Stücke erſt, vom
15. April ab.

Straße 89)

Die deutſche Kommunal- Anleihe in Amerika abgeſchloſſen. Die
Anleiheverhandlungen zwiſchen dem deutſchen Sparkaſſen und Giro
verband und dem Neuyorker Bankhaus Harris Forbes Co ſind am
Sonnabend zum formellen Abſchluß gelangt, und zwar gang
über die erſte Rate in Höhe von 18 Mill. Dollar zu den be
kannten Bedingungen. Die Anleihe wird vorausſichtlich in den
nächſten Tagen in Reuyork aufgelegt werden. Die Anleihe wird am
28. Februar aufgelegt werden.

Die Aufträge der Reichsbahn an die Jnduſtrie. Am kommen
den Mittwoch tritt der techniſche Ausſchuß des Verwaltungsrates der
Reichseiſenbahngeſellſchaft zuſammen, um endgültige Beſchlüſſe über
die Auftragserteilung welche durch die Hergabe eines 100-Millionen
Kredites durch das Reich ermöglicht wurde, zu faſſen. Der geſamte
Kredit dürfte dabei ausgenützt werden. Jn allererſter Linie kommt
ein Auftrag für den Stahlwerksverband Düſſeldorf für die
Lieferung von Schienen uſw. in Frage, während die Waggonfabriken
nur in geringem Umfange berückſichtigt werden, da der Bedarf an
Güterzug und Perſonenwagen voll gedeckt iſt. Es werden nur DZug
Wagen in Auftrag gegeben.

Die Gründung der Deutſchen Getreide Handelsgeſellſchaft.
Nunmehr iſt die Gründung der Deutſchen Getreidehandels- Geſellſchaft
m. b. H, vollzogen worden. Das Kapital des als Studiengeſell
haft gedachten Unternehmens beträgt 50 000 RM. und wird zu
o von der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte und zu e ge
meinſam vom Kali- und Stickſtoffſyndikat aufgebracht Gegenſtand
des Unternehmens iſt hauptſächlich die Stützung des Roggen-
preiſfes durch Handel mit Brotgetreide und Jmport desſelben, ſo
wie der Erwerb und die Pacht von Lagerhäuſern.

Reichsbank

duſtrie Handel Wirtſchaft

Zum ruſſiſchen Kreditvertrag des OttoWolffKonzerns. Zu
dem am 19. d. M. zwiſchen dem Otto-Wolff-Konzern und der Berliner
Sowjetvertretung abgeſchloſſenen Kreditvertrag über 30 Millionen
Mark erfährt der Oſt-Expreß, da das Abkommen auf der Voraus-
ſetzung einer 60 proz. Ausfallgarantie des Reiches (85
Prozent) und Preußens (25 Prozent) beruht.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenlurfe vom 23 Februar 1926.

J Reichsmark).

W die beim ocſet rn e Saren, die beim Konzern beſtellt werden Röhren, Bleche, g Vort In Heute VorBohrgeräte uſw. erfolgt ruſſiſcherſeits in Wechſeln mit ver- Dhne Gewäh a Ohne Gewäh s Seg
ſchiedener Laufzeit. Auch die Anzahlung wird in Wechſeln geleiſtet JDie Lieferungen werden dem Otto Wolff-Konzern auf zwei Jahre voll- e 89ſtändig kreditiert, woraufhin in den nächſten zwei Jahren eine quartal- Buen Aires Pejo i Augoſtabien L Din /.87
weiſe Bezahlung ruſſiſcherſeits erfolgt. Die Verzinſung der be Japan en 192 1.947 Kopenhagen 100 K. 109.24 108.96willigten Kredite beträgt 2 Prozent über dem jeweiligen Keichsbant- Konſtantinöp. I Pfd 2.185 2.18 Liſſabon 100 Escud. 21.240 2124
diskont. Kreditbeſchaffungskoſten dürfen den Ruſſen nicht in London 1 Pf. Sterl. 20.402 20.400 Aslo 100 Kr. 91.4 90.49
Rechnung geſtellt werden. Es wird in beteiligten Kreiſen angenommmen, Newyork Dollar 4.I90 4. 195 Paris 100 Jranken 18.07 s Ils
daß in kurzer Zeit weitere Abſchlüſſe als Teilabkommen im Rahmen Rio de Jan. 1 Mir 0.619) 0.618 Schweiz 100 Frank. 72 30.74
des geplanten 300-MillivnenMark-Kredites getätigt werden. Amſterdam 100 G. 168.04 168.61 Sofia 100 Leva. 3.045 3.(35

Athen 100 DHrachm 5.97 5.99 Spanien 100 n m
Brüſſel 100 Franken 19.07 19.075 Stockholm 100 Kr.112.25 112.28 Erwerbsgeſellſchaften Hanzig 100 Gulden 80.90] 30.88 Budapeſt 100 T. Kr. 5.873 5.869

Wiederaufnahme der Arbeit bei der Zurkerraffinerie Halle. Die Helſingfors 100f. M. 10.551 10.551 Wien 100 Schilling 59. I 60.06
Belegſchaft der Zuckerraffinerie Halle beſchloß, die Arbeit zu den um Italien 100 Lire 16.83 16.86
10 Prozent herabgeſetzten Löhnen fortzuſetzen. Den gleichen Beſchluß
e die Arbeiter der zum Konzern gehörenden Zuckerraffinerie

en.
Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Wie wir erfahren, iſt bei

der Geſellſchaft die Verteilung einer Dividende von wieder
6 Prozent in Ausſicht genommen.

Concordia Spinnerei und Weberei in Bunzlau und Markliſſa.
Gegenüber verſchiedenen in jüngſter Zeit reren Nachrichten,
wonach die Concordig Spinnerxei und Weberei in Bunzlau und
Markliſſa 10 Prozent Dividende für das Geſchäftsjahr 1925 verteilen
würde, teilt das Unternehmen mit, daß es dieſer Mitteilung völligfernſteht, und daß ſich über die Höhe und Verteilung einer Dividende
noch nichts ſagen laſſe, da die Abſchlußarbeiten noch im Gange ſind.

Bank für Landwirtſchaft Akt.Geſ. in Berlin. Wie verlautet, ſind
die guf Grund der Beteiligungen an Kaligewerkſchaften im Beſitze
der Geſellſchaft befindlichen Kaliquoten für einen Preis vön
3 Millionen RM. verkauft worden. Was den Abſchluß für 1925
anbetrifft, ſo iſt W noch nicht fertigeſtellt. Der Geſchäftsgang der
Bank ſei von der Agrarkriſe nicht un beeinflußt geblieben.

Auslandsauftrag der Siemens K Halske A.-G. Bei dem Auf
trag, den die Siemens Halske A.«G. auf automatiſche Telephon
anlagen für die japaniſchen Städte Kobe und Oſgka erhalten hat,
handelt es ſich um ein Objekt von etwas weniger als vier Millionen
Reichsmark.

Lech-Elektrizitätswerke A.G. in Augsburg.
wird das Geſchäftsjahr 1925 wiederum vorteilhaft abſchneiden, ſo daß
der Aufſichtsrat die vorjährige Dividende (8s Prozent der
Generalverſammlung vorſchlagen wird.
Kukirol unter Geſchäftsaufſicht. Die Firma Kukirol“ Kurt Kriſpin Großſalze bei Magdeburg iſt in Zah ungsſchwierigkeiten a
und hat n r beantragt, die ihr auch bewilligt worden iſt.
Die Verbindlichkeiten ſtellen ſich auf ca. 1,1 Millionen Mark.

Görlitzer Aktienbrauerei in Görlitz. Für das Geſchäftsjahr 1924/25
beabſichtigt die Geſellſchaft, 10 Prozent Dibidende aus
zuſchütten.

I e bei der Bi
7ohent

Konkursnachrichten
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; Prft. Prüfungs

termin; OffA. S Offener Arreſt mit Aumeldefriſt; GlV. S Gläubigerverſammlung;
VerglT. S Vergleichstermin; GAufſ. Geſchäftsaufſicht.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.
Weimar: Schokoladengroßhandlung Arno Franz, GAufſ. ange

ordnet; Fa. Albert Apitzſch, Jnh. Erich Weber, GAufſ. angeordnet.
Geiſa: Bauunternehmer Jnnocenz Rohm, GAufſ. angeordnet. Gera:
Klaviaturfabrikant Arthur Voigt, Langenberg, GAuff. angeordner;
Kfm. Kurt Knoxre, GAufſ. angeordnet; Kfm. Otto Friedrich Pohle,
dal Thal-Heiligenſtein; Fa. Böttner Co., GAufſ. angeordnet.Gotha Paul Zimmaß, Möbelwerkſtätten, G. m. b. H. Af. 6. 8
Prft. und GIV. 16. 38. Eisfeld: Sägewerksbeſitzer Max Traut,
Goßmannsdorſ, Af. 8. Prft. 21. 4. Steinbach-Hallenberg: Kfin
Hugo und Kfm. Kurt Holland Merten Af. 28. 2., Prft. 12 3.
Fabrikant Chriſtian Rothämel, Af. 15. 8. Prft. 26. 8. CoburgLuch Lütkemeyer, GAufſ. angeordnet. Schleuſingen: Schuhwaren-
geſchäft Hugo Weſtheuſer, GAuſſ. angeordnet. Apolda: Kſm. Albert
Retter, Af. 18. 3., GIV. 4. 8., Prft. 25. 3. Meiningen: Fa. Friedrich
Schmidt, Jnh. Karl Seifert, GAufſ. angeordnet; Fa. Thüring. Schrott
handelsgeſ. Welters Co., GAufſ. angeordnet.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.
Erfurt: Kfm. Arno Kaufmann, Af. 27. 2. GlV. und Prft. 5. 3.5

Heſſe Walter, Af. 26. 2, Prft. und GlV. 5. 3.; Fa. Max Wieſen
müller Witwe Roſa Wieſenmüller, Af. 2. 8., Prft. 8. 8.; Kfm-

Prft. 3. 3. Schkeuditz: Tiſchler

und Wagenbauer Fr. Regener, Af. 9. 3., Prft. 9. 4.

Das Unternehmen noch

Bank u. Verſ. Akt.

J d uerverſ.M. 1000zu25 eingez.
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Berliner Börſenbericht vom 23. Februar.
der in der letzten gert erfolgten Abwicklung der ſpekulativen

Verpflichtungen zeigte die Börſe zu Beginn e freundlichereVeranlagung, die mit den beporſtehenden Beſtellungen der Reichsbahn

in Verbindung gebracht wurde. Die Umſätze wieſen anfangs ein
zelnen Gebieten eine gewiſſe Lebhaftigkeit auf, und es traten auf den
meiſten Märkten Kurserhöhungen von vereinzelt 1--2 Prozent, bei
Schiffahrtsaktien auch bis 3 Prozent ein. Verſchiedene Papiere wieſen
auch Kurserhöhungen über 2 bis 3 Prozent und etwas mehr auf. Von
Bankaktien gewannen Reichsbankanteile und Elektrobankaktien zumeiſt
1 Prozent Die ſchwache Haltung der Rentenwerte, namentlich der
Kriegsanleihe, unterband ſpäter die Unternehmungsluſt und ließ die
Allgemeinſtimmung wieder etwas ſchwächer werden.

Unverändert feſt lag aber Schutzgebietsanleihe, die zwiſchen 7,8 und
76 umgingen. Goldpfandbriefe bröckelten um Kleinigkeiten ab, wogegen
Vorkriegs ypothekenpfandbriefe 30—40 Pf. höher notierten. Als ſpäter

die Außenhandelsziffern per Januar bekannt wurden, die im
reinen Warenverkehr eine neue Erhöhung des Ausfuhrüber-
ſchuſſes auf s7gegen 86 Millionen Markim Dezember
erbrachten, die durch eine Droſſelung der Einfuhr auf 50 Millionen
entſtanden iſt, würde die Tendenz wieder feſter und die Kurſe gingen
über ihren Anfangsſtand namentlich am Montan und Schiffahrtsmarkte

etwas hinaus. Jm allgemeinen blieben die Umſätze aber klein. Der
Geldmarkt blieb wie bisher außerordentlich flüſſig, was in der aber
maligen Herabſetzung des Privatdiskonts für beide
Sichten auf 5 Prozent zum Ausdruck kam. Von Deviſen wurde Oslo
erneut um 85 Pf. höher bezahlt.

Halliſche Börſe vom 23. Februar 1926.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.

F

alleſch. Bankverein 101,

ſFabt. tand
F. gimmerm. K Co.

Mis000zu es einge Glaugiger Zugerf. 68. Im Fretvertehz ae
er t e Hall. Waſchinenf. 116 nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. Hall. Röhrenwerke 66, Api (Petrol. gnd.
Pre Braunk. A.G. Heckert- Glas Vonkverein Artern SH. Stinnes Riebeck SüdbrandMühlen w. 39, BernburgSaalmühl. S
Mont., Wach. u. l. Moritz Jahr 13.- Caeſar K Loretzwerke A.G. Gebr. Jentzſch 50,25 HanfJmportWerſcher eißenf. 150. KaiſerbadSchmiedeb. 70, Kaliw Krügershall.
Braunk. A. G. Wilhelm Kate NMansfeld. BergbauBruckd.Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 78.-dau Verein Kuxe Kyffhüuſerhütte 34,50 Cröllw Papf. i. Akt.

Berliner Produltenmarki vom 23 Februar 1926
(Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo Kl. Speiſeerbſen 23.00-26. 90
Weizen, märk. 246 250 Futtererbſen 21.00—28.90
Koggen, märk. 142 147 Peluſchken 420.50
Sommergerſte 167 i88 Ackerbohnen e
Winter und Futtergerſte 155 152 Wicken 22.92400
Haſer, märk 150 160 Blaue n cMais Geibe Lupinen 3.75—Hets torr Bern Seradella 22.50—24.00

Für 100 Kilo alte uWeizenmehl 22.75——25. 50 Rapskuchen 14.20Roggenment 21.25 Leinküchen 19.50—20.00
Weizenkleie 10 0)10.40 Trockenſchnitzel 3.20 850
Roggenkleie 9.00 9.20 Thee 18.70—18.90
Raps, 1000 k. 340 TorfmelaſſeLeine o Kattoffelflocken 14.30-14.70
Viktoria Erben 26.00——33.(0 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Februar 1926.
Auftrieb: 503 Rinder (davon 86 Ochſen, 174 Bullen, 69 Kalben,

174 Kühe) 590 Kälber, 729 Schaſe, 1998 Schweine, zuſ. 3820. Außer
dem von Fleiſchern direkt zugeführt: 6 Rinder, 14 Kälber, 39 Schafe,
251 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in Reichs
mark: Ochſen 1. Klaſſe 46— 49, 2. 40-45, 3. 39-39, Bullen 1. Klaſſe
16 2. 40 45, 3. 34-—389; Kalben und KHühe 1. Klaſſe 46—49.
2. 447, 8. 32 48, 4. 26-31, 5. 29-25; Kälber 2. Klaſſe 65-68
3. 55 64, 4. 18 54; Schafe 1. Klaſſe 43-52, 2. 4047 3. 35—89Schweine 1. Klaſſe 79—80, 2. 81-—82, 3. 75--78, 4. 70--74, 5. 70—-77.

Geſchäftsgang in allen Gattungen langſam.
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Börſen vom 22 Februar 1926. Korszettel, teichsvantdistont 8

7 7 S 135.l lla 52 501 60 Freiverkehr. Paradtesb. Steiner 133, 35.Mitgeteilt oon der Commerz Du s Patz. l e la h e a cher geben (12 u 25 galle Kalt 300 i91.50 lot, Pentnger Maſch. Fabr. e m
und Privat Bank h t huckerwertant in o so e 50 94 12 95, Kattowiß Bergbau d. galt arügerban s ehe er an5 Elektr Zw. Mitteld. 2,851 2,85] Ammendorfer Papier 501 114. 114, Kirchner Co. 2501 60. Api n en n S iBerliner Börſe 5 Nedar-Goidant. 70 7d. Augs. Rürndb. Maſch. 200 71.75 i en irre daten ldares un i r z Mi0 id. Baroper Walzwert o gölr Rottweiler c ar alte c eacls So 12 119 25St dine i 98. 40 8. 50 arak Wennhſcheine 29 149. 149 eng S rnlehie e 80, h n er Etah 150 S 53. Se en v hier m 32

S ächſ. d. 2 e Leonhar i u M unl nu Fut e s,75 5,70 m n 200 103 75 100, Seopoldgrube 140 66 75 67 Zrown Boveri n I le Sir eStck. Kurs ur Sachſ. Goldt. Ant. 7 75.. J. Berger Tieſbau 50 180. 130,25 Mansfeld 50 75 501 5 60 Chem zettz e e s6 Zuckerkredit Eold 74. 75180 Yergmann Elettr. 200 51.751 82, Daaſchin. Buckau 20 52. Söochfreauenz s ar e WWacter s l 67.e ähe e e Berliner Holztompt. 100 41.50 43 h Eiſenb. Bed. t vo r Braunkohlen 7 u ter Werke 69 69100. 100, in. Maſch. Schwartzt. 10001 6 75 8 50 Oſtwerke (17 25 36 Suche T 26. 27.50v. Doll. 1—5 5 32,501 31.500 Stralauer Gla 200 30. 30, WotanwerkeWMonierbau sh. 9.50 Panzer l g 25 17.37den o c 92, 92, Schiffahrts Aktien u Bethümeene e 5150 5180 honte Vergbau l e Senngsrechte: a e et. Soll Schaganwſg öh.25 65.25 Hamburg Amerita o (33 Srountohle u. Britett e 27.3 n Prauntöhle t
e à Neihe h. de e ger e hen hen e e Suettttent 25 42Millt u z eyde v 25 Rhein. t5 St Nerg arleig Verein. Elbeſchiff. 40 3.50 57.60 Crem eukirchen 1000 54581 52. Rombach. Hütee 30 18 50 B. Leipziger Börſe

ſie ſegeanlelte 3 en e a Wdito d. Daimler Motoren so 33,501 34. Rütgerswerke i9 erie Akt Fretverkehr536 dio. 0 Bank Aktien. Teſſauer Gas 80 2 25.50 Sachſen werke h r e atte dekger Bandéraft a. Apparatebaiz Weimar zdto delsgeſ. 100 a las e St. Att. Telegrafen 50, 51, Salzdetfurth Kali e e e e 33 Bauchwitz Picherer eSparpraimienanlethe n Bahn 20 u 722 S Vidm. r S a net Be e ne Veſort 70. 70.Vuſch gen Genüſie v. 5.Preuß Conſols Commerz u. Priv. B. 80 107. o8. Dynam. Rovel 795 200 96 Eroöllwitzer Papier i65. 105. Dähn Max 70,35 9,88 r 7 v Eile Tattu 60 79. 79, Schul jr. 2 ß so und Rat heit Micha o Segen Sotinger Suß n a Kerte Hereig Randtug4 Sacht. Prov.Ant. Se nto Kenm. Ant. 40 i. 70 120. berg rig un 60 so n n o re Herr arnſeaſtan 50. Kammaarn Sitherſtr 30 77

5 a 75 J. G. Farbeninduſtrie 3 h e Pianc4 8 4 Landſchtti. e er es Froebeln er 80 36. Thuringer Gas 20 82.5 W n re o re Sedan s woZentralfanddr 14.50) 14, I Art e n 201 95.751 98 o Geifenk. Bergwerk 85.25 865.,50 Trachend. Zucker 20 3 A Je t h o e dre Wo m ua La and. See u Anſt. 100 /5 13900 Henthiner Zucker 060 57 Union chem. Peod. von 1 e alle Zzuder Mot 5 286 Poege Elettt. l
ſchaftl. Pfandbr 7.70 9 an 12550 12675 G. f. el. Untern. 100 126,25) 128.5 Ver. Glanz Elbe 300 a n ch 65 6.50 Reform Motoren 6 685a Bad. Anilin Sere V i 625 Glaug. Kucer 120 67,50 8 75 ver. Kohle Borna 53 25 d Jfetd gtdw. o Kichter. F. A. Steind J 3.90 Wiener nkverein Goörlther Waggon 201 2i e 21, Wandererwerke 100 107, 109. Käſtner, Carl r ſtena Sonnerem Obl. v. 19 de 07. Gothaer Waggon 80 31.251 23 WVWegelin S Hübner e i n an enre Dycerh x Widm ar. Bergwerk 600 105,12 105. Werſnh. Kammgarn 50 41 25 13 Frietſch Mühle äi, l Seidel e Naumann 4Sbi. o. 20 t e Braueret Aktien d Weimar 201 17. 18.25 Werſch. Weißenfelſer l. 120. Landkraftw. Leipzig G 60, Thür. Kucer Walſchted 18 50 1050Snger drge so 0.80 Se hardt grauere r r a u le i Se ren Tee 05 d 10 er r Wehr vetviden hchulth. Pa ofe: 75 irſch Kupfer 5.Zeißer 3 2.d An et gofer 400 50. 5350 an Vuitipo 95. 66.291 m lckauer Maſchinen 20 51, Fanmang Jrarerei 53270 re veyngerechte:u güe Bergb. O. v. 19 Lucher Brauerei l l 3lſe Bergbau 80] 103.75 102, Rordt. Wollk. u. Ka. „751 95.5 zug



Merfeburger Korreſpondent. Dienstag, den 23. Februar 1926.

A KARUGERS
ZIGARETTE.

u gleichen Tenen an die Einsender desjenigen Bilderpas
Die Feststellung der Preisträger, deren Namen von uns ve
eingehende Sendungen werden nicht angenommen.

ELSA KRUGER-BILDER!
eder Sehaehtet der denedten Elsa Krüger Zigaretten Hegt ein Sachen aer Klnetieria bei alte den

Agarette den Namen gegeben hat.
zusammen sind es 100 verschledene Slidchen,

Doeutschiand vlele Tausende eifrige Sammler gefunden haben.
Aus dlesen Bildchen sollen Sie nun 2 auswänlen, die Sie fur cie schönsten felten. Legen Sie dieses

Pelden Gſgenen m einen Sriefumschiag, auf dessen Ruckseite Sie deutiich ihren genauen Namen und Adresse vermerken müssen, ung s enden
Sie den Umschiag als Drucksache, unverschlossen und mit 3 Pfg. franklert bis 30. April 1926 an Uns ging.

Wir verteilen die zwanzigtausend Mark

die wegen ihrer Schönheh Aufsehen erregen und in ganz

res, das am Schius des Wettbewerdes Gie meisten Stimmen auf sie verelnige
öffentlicht werden, erfolgt im Beisein eines Notars. Ungenügend franlene und versogtes

Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft, Dresden- A. 21

Heute ſtarb nach ſchweren Leiden unſere
liebe Mutter, Schwieger und Großmutter

Frau Auguſte verw. Bayer
geb. Toepel

im 82. Lebensjahre

Familie Rudolf Baſſenge
und alle Angehötigen.

Merſeburg, den 28. Februar.
Die Beerdiqung findet Donnerstag, den

26. Februar, 3 Uhr nachmittags von der
Kapelle des Maximi- Friedhofes aus ſtatt.

e c S c et

mmer-Lichlſpiele
Große Ritterſtraße Nr.

Dienstag den 28. Februar bis Donnerstag den 25. Februar

Dämoniſche Treue
AbenteuerSenſationsfilm in 6 ſpannenden Akten

Max und die 3 Mnuskettere
Der Knockout Held Max Lindner. Luſtſpiel in 5 Akten

Trinonon Woche

Müller's Hotel
Mittwoch, ab 8 Uhr

Cezellschafts Aben

(Abendanzug)

Sehr bilhg!

Geſtern verſchied nach ſangem Leiden meine
jiebe Frau, unſere gute Muütter, Groß und

Schwiegermutter

O ver rd geb. Wiebekim Alter von 65 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelm Römhold. Familie Kopietz.
Meuſchau, den 23. Jebruar 1926.
Beerdigung Donnerstag 4 Uhr

e e
e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgang unſeres Vaters

Albert Wöttling
ſagen wir hiermit unſern Dank

Die trauernden Kinder.
Merſeburg, den 22. Februar 1926.

Halliſches Kunſtleben.
Gtadtthenter.

Dienstag 8 Uhr: Die Gabe Gottes

Dann ohne langes Beſinnen ſofort eine An
zeige in das führende Blatt gebracht!

Es iſt nicht richtig, einer anſcheinend weniger
ſtarken Kaufluſt damit begegnen zu wollen, daß man

ſich mehr oder weniger von der Bildfläche zurückzieht.

Gerade während des ſchlechten Geſchäftsganges

können Sie die Anzeige, die Sie dem kaufenden
Publikum in Erinnerung bringen ſoll, nicht ſo
ohne weiteres entbehren, die Erfahrung lehrt es.

Schreibtiſch (Eiche) m.

Zügen 75 .4Bücherſchrank 90
runder Tiſch 48 .4
Stühle 12 .4

o4s
iſt die richtige Nummer, wo Sie
preisweri und gut frei Haus
Kolonial u. Materialwaren,
Schulartikel, Waſchmittel,
Bier, Spirituoſen, Tabak,
Zigarren, Zigaretten und ſtets

friſch geröſteten Kaffee
erhalten.

D. Traxdorf
Neumarkt

Chaiſelongue 45

K eiderſchrank 58
Büfett, Kredenz

Flurgarderoben
verkauft

Mittwoch 8 Uhr: Die verkaufte Braut
Donnerstag 8 Uhr: Judith
Freitag 8 Uhr: VDong nobis pacem.
Sonnabend 8 Uhr Der Mazurka-Oberſt.
Sonntag 3 Uhr: Rosmersholm.

Sonntag 7 Uhr: Tannhäuſer-
Montag 8 Uhr: Dona nobis pacem.

Voltsbehne.
Mittwoch, den 24. Februar: „Die verkaufte Braut

Theatergemeinde T.
Montag, 1. März: Die Gabe Gottes, Theatergemeinde B

Mittwoch März: Dona nobis pacem, Theater
gemeinde A.

3- Zimmer Wwohng. m erte: Zim.

Vortrag her
Menschenbenntnis
nach Körper und Gesichtsform en
mit praktischen Vorführungen
Referent: W. Noodt, Naumburg a. S.

Donnerstag. den 25. Februar 1926
abends 6 Uhr Im Herzog Christian
Unkostenbeitrag I. Mark

Studien Verein des Carl Huter- Bundes
für 30 Mk monatlich gegen 3 Kammern, Bad, Küche

4--5-immerwohnung t. ln See Achtung
ſofort zu vermieten. Angeb. ſtraße (Miete 800 Mark).

unt. 5119 an die Geſchäfts e
ſtelle d. Bl.

Suche ſofort ein kleines in Merſeburg.
Boden Jan G. m. b. H.leeres Zimmer Eonergeemee Tel 6170.

e 1a0ssbh dereſchäftsſtelle d. Bl.

mit MotorbetriebFrdl. Zimmer
von an ändiqg jungen Herin (Ladengeſchäſt mit Wohn

geſucht Angeb unt. 867 äumen) ſofort auf langean die Geſchäftsſtelle d Bl. Seit zu verpachten. Zahlungs
fähige Reflekt wollen Ang.

u SWez umn, billigen friſchen Fiſch Pfd. 25 Pf.
c ff Fetthüchlinge

Suchen Sie eine Hypothek oder Kapital,
wollen Sie Jhr Grundſtück oder Geſchäft
verkaufen, dann ſchreiben Sie ſofort an die
Zentrale v. Grundſtücksmarkt, Berlin C. 25,
Münzſtraße 20 Vertreter demnächſt dort
anweſend, verlangen Sie daher koſten oſ. Beſuch 7

Achtung
Morgen auf dem Wochenmarkt

Htto Füäckert
Teichſtraße 31.

Kinderloſes Ehepaar ſucht unt. 5145 an die Geſchäfts
elle d. B. abgehen1 od. 2le er e Zimmer Gſofort od päter zu mieten Hausrupdgtüch 8

Angeb unt 365 an die Ge

mit gr. Garten, Hof u.
ſchäftsſtelle d, Bl.

Toreinfahrt oder EinLandgaſthof
m. 8 Mor Feld, Schlach famil ehaus mit freier
Anz. 8000 Mk. ſofort zu Wohnung geſucht. Ang

5verkaufen. Angeb. unt. 5140 664 d. d.an die Geſchäfte ſtelle d v.

erf. Stenotvpistin

[-mm Jsofort gesueht
5092 an die Geso äftsstelle d. Bl.

Angebote unter S

III 77 Neumarkt 6, Tel 1048

Maler und
Tapezierarbeiten

werden ſauber u. billig
ausgeführt

Konſirmanden
Anzüge

größte Ausw billigſte Preiſe

Helgrube 1
Morgen Mittwoch

Setiſtelem. R. 75 90006000 19606006000

S Iwact inat Leegunn von Mpnenurn t. An

n a. Februar 1926,abends 8 Uhr
im Hotel zur Sonne

Besprechung
Otto Knoll Nachf. wegen evtl. Verlegung der Jahrmärkte nach

dem Nulandtplatz ſowie wichtiger Tagesfragen

Der Vorſtand.Schlachtefeſt 860000
Kuheunter und Leber
auf dem Wochenmarkt

Fleiſcherei Sternberg
Leungerſtraße.

Th Jünger. Lindenſtraße l e

p en Gaſthofriſche Rin skaldaunen 54 Pfund 20 Pfennig Diener
Sonntag, den 28. Februar, von 7 Uhr an

Großes Preisſkaken
Honig

goldklar, heller Bienen
ſchleuderhonig, gar. rein,
Linde durchſchmeck., 10-Pfd.
Eimer M. 10.50, fr. Nachn,
halbe M. 6,-. Nur aus Linde
Akazie M. 12,50 bezw. M.
7.50. Uebereinſt. Urteile
„Wirkl. ausgezeichnet, ähni
vorzügl. v. nirgends erhalt

Hebbig, Defſfon 20
Franzſtraße 9.

Speiſekartoffeln
hat abzugeb. Meuſchan 30.

Gofas
preiswert und gut.

S Zahlungserleichterung

Es ladet ein Em'! Lindner.

Tapeten
Linoleum

kauft man Vorteilhaft im

Tapetenhausk. Bernharcdt

Gotthardtstrasse 42 Fernruf 521

Austührung

moderner Dekoratlons- und Polster-
crheiten, Taperieren, Linoleumlegen

e

Weißenfelſerſtr. 7
(am Gotihard steich).Pfd. 30 Pf. um Friedrſch letrch

inh. Fritz Grimm
Friedrichſtraße 16——18.

Handtuchſtoffe

Max Käther
Schmale Straße 21

Geldſplelautomaten

neueſte TS R liefert
S Suhrmann, Berlin 43

Bartholomänskirche I.

Bücklinge Pfd. 60GSprotten Pfd. 20

0. Traxdorf

Ein gut erhaltener

Veltſtellen valh ad ängige Frl

mit und ohne Matratze ucht Beſchäftigung in Haus

Rollwagen arnis. Seine e e e e n.
Guterhaitener

zu verkaufen.
Leunga, (Krankenkaſſe)

35-40 3tr. Tragkraft verk. T wteLauchſtädt, St Un ich 27 Zür Landwirte! An ſf ſſw

70 em weit, 50 em tiefKin der w agen preiswert zu verkaufen Zu zu s fährigem Kinde auf

erfragen im Schuhgeſchäft inige Stunden am Tage
Neumarkistor Nr. 2. je ucht Angeb unt. 36

an die Goſchäftsſtell d Bl.

M
mit Auf billig zu verk
VenRöſſen, Liebigſtr. 4

Gwterhattenes Aincerhett

mi Matratze, ſchwatzes
Kieid billig zu verkauſen.

Mitlzerſtraße 6, l.

Panmtoffeln
I. Harniſch, Oelgrube 1 I.

ſpotibilltu

De zum Frau vichen
Ein jüngeres uſw. vorübergehend gegen

angemeſſ ne Vergütung geHausmädchen ucht. Men?, Annenſtr 19.

ſucht Nicht zu junger nuchierner,

km Raumunn Chauffeur
Barnſtäot (Kr. Quer urt) ür Perſonen Wagen der

De a Reparatur ausführen kann
5 ofort gelucht. Ang. u. 5141

an die Exped. d. Bl.
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